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Zur Kenuzeichnung und Anf-
klärnung.

Die freiſinnige und demokratiſche Preſſe nehmen das
Verdienſt für ſich in Anſpruch, das „Publikum“ über alle
wichtigeren Vorgänge des öffentlichen Lebens „aufzuklären“
und damit der öffentlichen Meinung Ausdruck zu geben ge
ſtützt auf die dergeſtalt hervorgerufene und befeſtigte „öffent
liche Meinung“, meint alsdann dieſelbe Preſſe, die Regie
rung müſſe der ſo zu Tage getretenen „elementaren Be-
wegung“ unter allen Umſtänden höchſte Beachtung ſchenken
und ſo handeln, wie dieſe „öffentliche Meinung“ es wünſcht.
Es iſt daher gut und nützlich, daß ſich zuweilen handgreifliche
Beiſpielsfälle bieten, wie dieſe „öffentliche Meinung“ ge
macht wird.

Jn Ausführung eines Beſchluſſes des Stuttgarter
Fleiſcherverbandstages hatte, wie viele andere Jnnungen, ſo
auch die Berliner Fleiſcher-Jnnung eine „Fleiſchnoth“ prokla-
mirt. Es geſchah dies durch öffentlichen Anſchlag an den
Berliner Anſchlagsſäulen. Der Bund der Landwirthe wollte
den von der Fleiſcher-Jnnung hierbei ausgeſprochenen, er
weislich unrichtigen Behauptungen durch eine vollkommen
ſachlich gehaltene Richtigſtellung an der gleichen Stelle ent-
gegentreten. Die Jnhaber des Anzeigenweſens ver-
weigerten aber die Aufnahme dieſer Erwiderung mit
der Motivirung: ſchon die Aufnahme des Pla-
kates der Fleiſcher ſei nur verſehentlich
erfolgt ſolche Plakate dürften nach polizeilicher Vor
ſchrift nicht aufgenommen werden, die Erwiderung müſſe
jedenfalls unterbleiben. So ſah ſich der Bund der Land-
wirthe außer Stande, den durch den Säulenanſchlag um-
faſſend vorbereiteten falſchen Behauptungen an der gleichen
wirkſamen Stelle entgegenzutreten. Der Bund der Land-
wirthe wandte ſich dann an die Berliner Tagespreſſe mit der
Bitte, eine ſachliche Darſtellung der Verhältniſſe gegen
Bezahlung der üblichen Gebühren als Beilage aufzu-
nehmen. Von der geſammten, dem Bunde gegneriſchen
Preſſe beſaßen nur die „Voſſiſche Zeitung“ und die „Berliner
Börſenzeitung“ die dem Bunde allgemein vorausgeſetzte Ob-
jektivität. Die „Berliner Börſenzeitung“ gab im redaktio-
nellen Theil den weſentlichſten Jnhalt des Flugblattes ob-
jektiv wieder und die „Voſſiſche Zeitung“ brachte den ge-
ſammten Text als Beilage. Alle anderen freiſinnigen,
demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Parteizeitungen
verweigerten der ſachlich ausgiebig begründeten Darſtellung
diejenigen Rechte, die ſie ſonſt gegen Bezahlung jedem Jn-
ſerenten einräumen.

Jm Anſchluß an jene Veröffentlichung der Fleiſcher-
Jnnung haben in Berlin ſiebzehn öffentliche Volksverſamm-
lungen „gegen die Fleiſchnoth“ ſtattgefunden; Petitionen
der Frauenvereine an die Kaiſerin werden in Umlauf geſetzt;
fpaltenlange Nachrichtenzuſammenſtellungen über die „große
Fleiſchnoth“ füllen täglich die freiſinnige und demokratiſche
Preſſe. Wahrlich: wenn irgend etwas werth iſt, nach dem
Grundſatz „Audiatur et altera pars“ zur wirklichen Auf-
klärung der öffentlichen Meinung zugelaſſen zu werden, ſo
war es doch wohl dieſe ſachliche Darſtellung des Bundes der
Landwirthe, gegen deren objektiven wiſſenſchaftlich-ſtatiſti
ſchen Jnhalt die ihre Aufnahme ablehnenden Zeitungen bis
her auch nicht ein Wort ſachlicher Widerlegung aufzubringen
vermocht haben. Der ganze Vorgang liefert den handgreif-
lichen Beweis, daß es dem weitaus größten Theil- der frei
ſinnigen und demokratiſchen Preſſe nicht um wirkliche, ſach
liche Aufklärung, ſondern um Vergewaltigung der
öffentlichen Meinung“ zu thun iſt; und auf ſie wird man
fürder mit vollem Rechte den Satz anwenden dürfen: ſie lügt
wie gedruckt.

r

Wenn unſere Hausfrauen zur Zeit über theure Fleiſch
preiſe klagen, ſo haben ſie ſich dafür in der Hauptſache bei
den ſozialdemokratiſchen und freihändleriſchen Preßorganen
zu bedanken, die den Händlern und Schlächtern ſo lange
etwas von Fleiſchnoth vorredeten, bis dieſe daran glaubten
und die Preiſe beliebig in die Höhe ſchraubten. Hinter dem
Geſchrei der Fleiſchnoth ſteckt bekanntlich ein Anſchlag des
Mancheſterthums gegen die Schutzzollpolitik und gegen die
veterinären Grenzſperren. Das iſt die Abſicht, von der die
bisherige Agitation getragen iſt, Einſtweilen dürfte jedoch
das Händlerthum dieſe Wünſche nicht erfüllt ſehen. Offiziös
wird uns zu dem Verlangen nach unbedingter Oeffnung
der Grenze das Folgende mitgethe:“ t

Was das Verlangen nach Oeffnung der Grenzen an-
langt, ſo kommt für die Beurtheilung der Frage in Betracht,
daß die deutſche Rindvieh und Schafzucht bisher durchaus
in der Lage iſt, die Nachfrage zu befriedigen, und daß ledig
lich in Bezug auf Schwarzvieh ſich zur Zeit ein Ueberwiegen
der Nachfrage über das Angebot gezeigt hat. Aber dieſe Er
ſcheinung iſt, wie die Gründe, auf denen ſie beruht, lehren,
ſicher nur vorübergehender Natur. An ſich pflegt um dieſe
Zeit des Jahres der Auftrieb von Borſtenvieh auf die
Schlachtviehmärkte unter dem Durchſchnitt zu bleiben; in
dem laufenden Jahre wird dieſe Erſcheinung noch weſentlich
verſtärkt durch die Folgen, welche einerſeits der ſchwere
Futtermangel, von dem im vorigen Jahre weite Striche
unſeres Vaterlandes heimgeſucht wurden, andererſeits die

abgewartet werden.
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reiche Futterernte des laufenden Jahres gaben. Jm Hinblick
auf die ſehr lohnende Höhe der Preiſe für Schwarzvieh darf
mit Sicherheit angenommen werden, daß in kurzer Zeit auch
auf dieſem Gebiete das Angebot mit der Nachfrage wieder
ins Gleichgewicht kommen und ſodann auch der Preis wieder
auf dem regelmäßigen Stand zurückgehen wird. Bei der
Beſeitigung der veterinärpolizeilichen Grenzſperren läuft die
deutſche Viehzucht aber die ernſte Gefahr dauernder Wieder-
verſeuchung. Man würde die Beſeitigung einer vorüber-
gehenden Schwierigkeit auf dem Fleiſchmarkte um den Preis
einer dauernden ſchweren Schädigung eines ſo wichtigen
Zweiges des heimiſchen Erwerbslebens, wie es die Viehzucht
iſt, alſo mit einer dauernden ernſtlichen Minderung des
Volkswohlſtandes zu erkaufen haben. Es liegt auf der Hand,
daß dieſer Preis an ſich ein viel zu hoher ſein würde, es
kommt aber hinzu, daß gerade die Aufzucht von Schwarzvieh
überwiegend in den landwirthſchaftlichen Kleinbetrieben ge-
ſchieht und daſ, ſomit gerade die bäuerlichen und kleinbäuer-
lichen Wirthſchaften von der Aufhebung der veterinärpolizei-
lichen Grenzſperre am härteſten betroffen werden würden.
Für Wirthſchaften dieſer Art würde eine Verſeuchung ihres
Viehſtandes ein ſchwerer, häufig kaum zu überwindender
Schlag ſein. Man kann es daher wohl verſtehen, wenn die
ſozialdemokratiſche Preſſe und die ſozialdemokratiſchen Ver-
ſammlungen ſich ſo eifrig für die Aufhebung der Grenzſperre
ins Zeug legen, denn die Sozialdemokratie erſtrebt ja einge-
ſtandenermaßen, wie die Vernichtung des geſammten Mittel
ſtandes, ſo vor Allem die Vernichtung des ländlichen bäuer-
lichen Mittelſtandes, weil ſie in demſelben das feſteſte Boll-
werk gegen die Ausbreitung ihrer Propaganda auf dem
flachen Lande erblickt. Aber es wirft ein eigenthümliches
Licht auf die Freiſinnigen und deren Preſſe, daß auch von
dieſer Seite ſo eifrig und mit ſolchem Nachdruck für eine

wird, r den W und klein
bäuerlichen Betrieben in erſter Linie zum Schaden, ja zumVerderben ad müßte.
deutſche Landwirthſchaft, wenn ſie eine Verſtärkung des Zoll-
ſchutzes für den Getreidebau forderte, ſtets auf die Ver
ſtärkung der Viehzucht verwieſen worden, und dabei wurde
ſtets betont, daß der Schwerpunkt der bäuerlichen Wirth-
ſchaften nicht in dem Getreidebau, ſondern in der Viehzucht
liege, dieſer daher in ungleich höherem Maße als dem Ge-
treidebau die ſtaatliche Fürſorge zuzuwenden ſei. Damit
ſteht die jetzige Forderung der Aufhebung der veterinär-
polizeilichen Grenzſperren in unlösbarem Widerſpruche, und
die Freiſinnigen werden es ihrem Einſtimmen in das Ge-
ſchrei über Fleiſchnoth und die Forderung nach Aufhebung
der Grenzſperren ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn man ihre
Betheuerung, daß ſie warmes Jntereſſe für die Landwirth-
ſchaft hegen und lediglich nur ihren Kampf gegen die Groß-
grundbeſitzer richten, nirgends mehr ernſt nimmt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. September.

Vorausleiſtungen beim Wegebau. Mit dem vom
„Reichsanz.“ veröffentlichten Geſetze betreffend die Vor
ausleiſtungen zum Wegebau iſſt eine Einheit-
lichkeit bezüglich eines Antheils an der Unterhaltungslaſ
des Wegebaues durch die ganze Monarchie geſchaffen,
während früher für die verſchiedenen Provinzen Einzelgeſetze
maßgebend waren. Eine allgemeine Wegeordnung für die
Monarchie iſt damit jedoch, ſo ſchreiben die „B. P. N.“, noch
nicht erreicht. Vor längerer Zeit hatte die Regierung den
Plan zur Durchführung einer ſolchen Wegeordnung gefaßt,
er wurde aber bald wegen unüberwindlicher Schwierigkeiten
zurückgeſtellt. Es gelang lediglich, eine allgemeine Wege-
ordnung für die Provinz Sachſen durchzuſetzen, welche
im Geſetze vom 114. Juli 1891 enthalten iſt. Es iſt jedoch
die Abſicht, auf dem damit beſchrittenen Wege weiterzugehen,
durchaus nicht aufgegeben, vielmehr will. man nach dem
ſächſiſchen Vorgange auch in den übrigen älteren Provinzen
das Wegerecht provinziell neu ordnen. Ob es dann ſpäter
ebenſo wie auf dem Gebiet der Vorauskeiſtungen für den
Wegebau eine Einheitlichkeit herbeizuführen gelingt, muß

Man wird jedenfalls zu einer weiteren
Aktion in Sachen der Wegeordnung erſt ſchreiten, wenn in
einer Provinz die Verhandlungen wegen Uebertragung der
Unterhaltung der Landſtraßen auf. kommunale Verbände
zum Abſchluß gelangt ſind. Zu dieſem Zwecke ſind in dea
letziährigen Etats die verſchiedenſten Summen ausgeworfen,
für 1897 zunächſt 3,7 Millionen, für 1898 und 1899 e
4 Millionen, für 1900 7 Millionen, für 1901 gar 9 Mill.
und für 1902 3 Millionen Mark. Daß alſo im Wegeweſen
vorwärts zu gehen beabſichtigt wird iſt ſicher, ungewiß. iſt
e die Einleitung einer neuen Aktion wird einſetzen

önnen. rVom Juriſtentag. Von unterrichteter Seite wird uns
geſchrieben „Von den geſetzgeberiſchen Fragen, die der Juriſten
tag behandelt hat wird wohl keine einzige in dem bevor
ſtehenden Endabſchnitte der Reichstagsſeſſion zur Entſcheidung
gebracht werden. Bezüglich des Rechts am eigenen
Bilde und bezüglich der Sicherung der Bauforderungen r Handwerker ſind bekanntlich Ent
wü ausgearbeitet und zur öffentlichen Erörterung geſtellt
worden dieſe Fragen ſind indes noch ſo umſtritten, daß ihre

Gerade von dieſer Seite ſt die

eſetzgeberiſche Löſung vorerſt nicht zu erwarken iſt außerdemgehen die Zolltariffrage die geſammte Lage.“ Wir
würden das ſehr bedauern. Zumal die Erledigun der Frage
betr. Sicherung der Bauforderungen für Handwerker verträgt
auch nicht den geringſten Aufſchub mehr.

Der Handelsvertragsverein hat folgende Reſolution
beſchloſſen

„Da das rechtzeitige Zuſtandekommen eines brauchbaren neuen
deutſchen Generaltarifs als Grundlage für Vertragsverhandlungen bei
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Reichstages und auf Grund
des vorliegenden Entwurfs als ausgeſchloſſen erſcheint, ſpricht der
Handelsvertragsverein wiederholt die beſtimmte Erwartung aus daß
die verbündeten Regierungen, ohne das weitere Ergebniß der parla-
mentariſchen Berath ungen abzuwarten, alsbald in Verhandlungen mit
den Vertragsſtaaten eintreten werden, um auf Grund des beſtehenden
Tarifs neue Handelsverträge abzuſchließen.“

Einen ſolchen voreiligen Schritt werden die verbündeten
Regierungen gewiß nicht thun. Richtiger wäre es vielmehr,
ſie kündigten die Handelsverträge, damit man im Deutſchen
Reiche gezwungen würde, einen neuen Zolltarif zu Wege
zu bringen.

Die Poſener Kaiſerreden, und zwar die Antwort
Seiner Majeſtät auf die Begrüßungsanſprache des Ober-
bürgermeiſters und die Rede im Landeshauſe ſollen (nach
Angabe der „Poſ. Ztg.“) auf bronzenen Tafeln im Rath-
hauſe zu Poſen angebracht werden.

Zum deutſchen Oſtmarkentage tragen wir noch Folgendes
nach Aus dem Bericht des Geſchäftsführers Dr. Bovenſchen
ergab ſich, daß der Oſtmarkenverein jetzt 25 847 Mitgliederh 4700 mehr als im Vorjahr. Die zur Abwehr der

niſchen Propaganda im Schulunterricht, in Verſammlungen,
urch die Preſſe u. ſ. w., wie kurz gemeldet, angenommenen

re beſagen nach dem Graudenzer „Geſelligen“ etwa
olgendes:

Der fakultative polniſche Schreib- und Lehrunterricht in der Volksſchule der gemiſchtſprachigen Landes
theile wird, wo er noch beſteht, aufgehoben. Die für Weſtpreußen
geltenden Beſtimmungen über die Ertheilung des Religions-
unterrichts en deutſcher Sprache ſollen auf alle Theile der
Oſtmarken ausgedehnt werden. Der fakultative polniſche
Sprachunterricht an den höheren Lehranſtahten wird
beſeitigt. Die Beſtimmung, daß die aus dem Dispoſſtionsfonds
der Oberpräſidenten unterſtützten Stipendiaten ſich verpflichten
müſſen, polniſch zu lernen, wird aufgehoben.
Wenn in einer Verſammlung eeine andere Sprache als
die deutſche gebraucht wird, ſo entziehen ſich die Verhand
lungen der Kontrole der öffentlichen Meinung, und es iſt unmöglich,
der Verbreitung gefährlicher Aufhetzungen und Jrrthümer bei Zeiten
entgegenzutreten. Die Verſammlungsfreiheit hat zur Vorausſetzung,
daß die Verhandlungen in voller Oeffentlichkeit ſpielen. Wer ſich der
Oeffentlichkeit entzieht, hat kein Recht auf uneingeſchränkte Ver
ſammlungsfreiheit. Die polniſche Preſſe hat eineſtaats feindliche Haltung. Soweit einzelne polniſche
Zeitungen nicht vollſtändig verboten werden können (Rei
preßgeſez und Verfaſſung geſtatten das vorläufig nicht),
muß eine Vorſchrift erlaſſen werden, daß jede polniſche Zeitung
mit einer deutſchen Ueberſetzung neben dem Texte erſcheint,
damit die deutſche Preſſe und das deutſche Volk in die Lage verſetzt
werden, den Aufhetzungen und Lügen der polniſchen Preſſe entgegen
zutreten. Jm innerdeutſchen Verkehr der Reichspoſtver
waltung iſt die durchgängige Anwendung der deutſchen Sprache
Bedingung. Poſtſendungen mit polniſchen Auſſchriften ſind von
der d e Die Ueberſetzung sſtellen inBromberg und Poſen ſind aufzuheben,

x Zum Seuchengeſetz. Jm deutſchen Medizinalverein, der z.
Zt. in München tagt, ſprach unter großem Beifall der berühmte
Hygieniker Profeſſor Dr. Fraenkel- Halle über wiſſen
ſchaftliche und praktiſche Hhgiene. Er bezeichnete den
Medizinalbeamten als den geborenen Träger der Geſund
heitspflege. Von den Aufgaben, die ſ. harren, iſt keine ſo
wichtig, als die Frage des Se uchengeſetzes, der Bekämpfung
der Jnfektionskrankheiten. Was die hier in Betracht kommenden
Maßnahmen betrifft, ſo ſollte man ſich hüten vor einer Ueber
ſchätzung der viel erörterten Dispoſition. Sie iſt zwar ein wefent
Iiches, aber kein nothwendiges Glied in der Kette, und wo der
nothwendige Schutz gegen die Jnfektion vernachläſſigt wird, wird
die. Krankheit auch zum Ausbruch kommen, wenn noch ſo wenig Dis
poſition vorhanden iſt. Wefentlich entſcheidend iſt daher die Be
obachtung einer anee und vernünftigen Prophylaxe.
Als Mittel zur Bekämpfung des Erregers ſind anzuſprechen:
4. Möglichſt raſches, frühzeitiges Eingreifen bei Seuchenaus
orüchen 2. die Anzeige. Es iſt eine dringende Forderung, die
Meldepflicht weiter auszudehnen. Nach dieſer Richtung muß eine
beſſere Schulung der Aerzte eintreten; 3. die lirung, die nach Art
der Krankheit bald ſtrenger, bald minder ausfallen wird. Jedenfalls

it hier immer noch die Neigung, die Zügel zu fehr am
Boden S en zu laſſen; 4. die Desinfektion: fortlaufende Ver
nichtung der pathogenen MikroOrganismen und Schluß-
desinfektion; 5. Prüfung und Feſtſtellung aller derjenigen Wege,
auf denen eine Fortſchleppung der Krankheit eintreten kann.
Unter Benutzung dieſer fünf Mittel läßt ſich in jedem Falle ein
Seuchenſchutz organiſiren und durchführen. Namentlich aber der
beamtete Arzt hat eißen unermüdlichen Kampf gegen die Feinde der
Geſundheit zu führen; er muß möglichſt viel in ſeinem Kreiſe, mög
lichſt wenig in ſeinem Amtszimmer ſein. Dabei iſt eine möglichſt
enge! Fühlung mit. den thatſächlichen Fortſchritten der Wiſſenſchaftnnerläßluh. Redner empfiehlt ſodann die möglichſt ausgedehnte Ein

richtung hygieniſcher Kurſe für Medizinalbeamte an den Univerſi-
täten und hygieniſchen Jnſtituten in Höchſtens dreijährigen Pauſen.
Von großer Bedeutung iſt ferner die Einrichtung von. Anſtalten,

beſteht 5

in denen hygieniſche Unterfuchttugen vogenohnnen werden können.e
ichtig wäre o jungen völlig unentgeltlich vorgemein ine Vieé Koſten ſollten auf Etat und Gemeinde ver

theilt werden. Nächſt einer Landescentrale wäre für jede Provinz



eiwa eine Unkerſuchungsanſtalt zu fordern, wenn auch die Frage
nicht ſchematiſch erledigt werden darf, vielmehr Entſcheidung von

all zu Fall eintreten muß. Ebenſo ungebunden iſt die andere
rage zu behandeln, ob die Anſtalt ſelbſtändig oder in Anlehnung

an beſtehende Jnſtitute zu errichten iſt. Sehr gut bewährt hat ſich
nach den bisherigen Erfahrungen, namentlich in Halle, eine An
lehnung an die hygieniſchen UniverſitätsJnſtitute.

Zu dem zweiten internationalen Kongreß zur Bekämpfung
des Mädchenhandels, der vom 7. bis 10, Oktober in Frankfurt a. M.
ſtattfindet, entſendet das Berliner Polizeipräſidium den Kriminal
kommiſſar von Tresckow, dem beſonders die Verfolgung des
Mädchenhandels obliegt. Den Vorſitz führt Graf Andreas von
Bernſtorff. ankreich vertritt der Senator Bérenger, England
der Earl of Aberdeen. Die Kongreßtheilnehmer ſind nach Schluß
der Verhandlung auf Veranlaſſung des Kaiſers vom Hofmarſchall
amt zur Beſichtigung des Schloſſes und zum Frühſtück nach Hom
burg eingeladen worden.

Ausland.
Frankreich.

Der Handelsvertrag
zwiſchen Frankreich und England iſt um ein Jahr verlängert worden.

Rußland.
Der Finanzminiſter v. Witte

hat am 12. September den zehnjährigen Gedenktag ſeiner Miniſterſchaft feſtlich begangen. Die Feier erregte inſofern Auſſehen, weil es

im Allgemeinen nicht üblich iſt, eine zehnjährige Amtsdauer als ein
beſonderes Ereigniß zu feiern. Aber mit einem Miniſter namentlich
wenn es, wie Herr v. Witte, eine der einflußreichſten Perſönlichkeiten
des Reiches iſt, wird natürlich eine Ausnahme gemacht. Die Feſtfeier
verlief im Uebrigen vollkommen programmmäßig und bot nichts ſonderlich
Bemerkenswerthes. Zahlreiche Deputationen, meiſtens aus den dem Finanz-
miniſterium unterſtellten Behörden, hatten Deputationen zum Jubilar
entſandt und hielten Anſprachen, in denen ſeine wirklichen oder ver
meintlichen Verdienſte hervorgehoben wurden. Die Zeitungen haben
gleichfalls ſpaltenlange Lobesartikel veröffentlicht. Obwohl eine eigent
liche offizielle Feier, wie es heißt, auf beſonderen Wunſch Herrn
von Wittes ſelbſt, unterblieben iſt, ſo iſt es doch bemerkt worden, daß
keine Gnadenbeweiſe des Zaren den Miniſter trafen. Weder eine
Ordensauszeichnung noch ein Handſchreiben, in dem ſeiner Thätigkeit
anerkennend gedacht war, iſt ihm am 12. September zugeſtellt worden,
Jn ausländiſchen Blättern waren über eine angeblich beabſichtigte,
aber von Witte zurückgewieſene Ordensauszeichnung dieſer Tage
unzutreffende Aeußerungen verbreitet. Der Miniſter ſollte, als er
angeblich über ſeine Wünſche nach einer Belohnung zu ſeinem Jubel-
tage befragt worden war, geantwortet haben, er trage kein Verlangen
nach einem Orden, jedoch wäre das kaiſerliche Bildniß ihm eine hohe
Belohnung. Dieſer Ausſpruch iſt in dieſer Form gewiß nicht gefallen.
Das Bildniß des Kaiſers in Brillanten zum Tragen auf der Bruſt
wird nur als letzte und höchſte Auszeichnung Demjenigen ertheilt, der
bereits die ſämmtlichen Orden, mit Einſchluß des Andreas-Ordens,
beſitzt. Auch hohe Hofbeamte und perſönliche Freunde des Zaren
erhalten dieſe ungewöhnliche Dekorirung. Da Herr von Witte aber
lange noch nicht Ritter der höchſten ruſſiſchen Orden iſt, ſo konnte von
einer Verleihung des Kaiſerbildniſſes überhaupt nicht die Rede ſein.

Südafrika.

vie Burengenerale.
Nach einem Telegramm aus Brüſſſel beſtätigt es ſich, daß die Reiſe

der Burengenerale zweifelhaft geworden iſt, nachdem mehrere europäiſche
Regierungen erklärt haben, daß ſie keinerlei antiengliſche Kundgebungen
dulden würden. Jn Burenkreiſen herrſcht eine ſehr niedergedrückte
Stimmung. Man ſetzt nunmehr alle Hoffnung auf König Eduard und
laubt, daß er den Burengeneralen befriedigende Erklärungen mit auf
n Weg geben werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die nächſtjährigen Kaiſermanöber. Die „Chem.

Allg. Ztg.“ erfährt von wohlunterrichteter Seite aus Dres-
den Nachdem König Georg ſeine Zuſtimmung gegeben hat,
werden die nächſtjährigen großen Herbſt-
äübungen im Königreich Sachſen ſtattfinden, und zwar in
der großen Ebene zwiſchen Leipzig und Magde-
burg. Vorausſichtlich wird das 4. preußiſche
Armeekorps hinzugezogen und das 19. Armeekorps
ſo getheilt werden, daß eine Diviſion davon dem 12. und
eine andere Diviſion dem 4. preußiſchen Armeekorps zuge-

(Nachdruck verboten.

Wenn die PVögel ſüdwärts ziehen.
Von Dr. Hans Körte.

Bereits im Hochſommer, wenn die Sonnenſtrahlen noch
eine ſengende Hitze über die verſchmachtenden, nach Regen
dürſtenden Gefilde verbreiten, regt ſich bei vielen Vertretern
unſerer heimiſchen Vogelwelt der Drang, in Vorahnung
des nahenden Herbſtes, ihre Sommerwohnungen zu ver-
laſſen, und ſich jenen Gegenden zuzuwenden, in denen ihnen
die Natur auch im Winter einen gedeckten Tiſch bietet,
während bei uns das weiße Leinentuch des Schnees das in
Froſt erſtarrte Erdreich bedeckt.

Dieſer Wandertrieb, welcher viele Vertreter der ge
flügelten Welt alljährlich zweimal ergreift, wirkt auf die
Seele des Vogels mit ſolcher Macht, daß ſelbſt derjenigen
unter ihnen, welche jung aus dem Neſte genommen wurden
und ihre ganze Lebenszeit im Käfig im warmen Zimmer
verbrachten, ohne jemals am Zuge theilgenommen zu haben,
ſich zur Wanderung eine lebhafte Unruhe bemächtigt, und
daß ſie namentlich bei Nacht wie unſinnig in ihren Gefäng-
niſſen herumtoben.
Die Wanderungen der Zugvögel haben natürlich ſeit
den älteſten Zeiten die Aufmerkſamkeit aller Naturfreunde
erregt und dem menſchlichen Scharfſinn zahlreiche Fragen
hinſichtlich des Wie und Warum des Vogelzuges vorgelegt.
Trotzdem muß man aber lange ſuchen, bis man ein Gebiet
der Wiſſenſchaft findet auf dem man ſich in ſo
zahlreichen Jrrthümern bewegt hat wie hier. Man hat ſo-
gar lange Zeit geglaubt, daß die Zugvögel in Wirklichkeit
gar nicht fortreiſen, ſondern in einer Art Kälteſtarre, wie
es der Winterſchlaf anderer Thiere iſt, in bohlen Bäumen und
anderen geſchützten Schlupfwinkeln den Winter zubringen.
Finden nun auch ſolche Anſchauungen, die nur der oberfläch-
lichſten Naturbetrachtung entſpringen konnten, keinen Glau-
ben mehr, ſo bietet doch der Wandertrieb der Vögel noch jetzt
der ungelöſten Räthſel eine große Menge.

Was die Vögel im Winter aus dem unwirthlichen
Norden vertreibt, iſt ja ohne Weiteres klar. Aber ſchon die
nächſte Frage, woher der Vogel weiß, daß es im Süden
wärmer iſt, kann nicht ſo leicht und einfach beantwortet
werden. Die einen ſagen: die Vögel ſind, wie alles organiſche
Leben der Erde, Kinder des Südens, welche von dort dank
ihrer Fähigkeit der leichten Ortsveränderung im Sommer
gegen Norden vordrangen, wo ſie nicht ſo viele Konkurrenten
um die nothwendige Nahrung fanden, und im Winter regel-

wieſen wird. Die weiteren Vorgänge werden ſich dann
zwiſchen den beiden letztgenannten Armeekorps abſpielen.

X Petersberg, 17. Sept. (Gewitter.) Trotz der ſehr kühlen
Witterung der letzten Tage und trotz der bereits weit vorgeſchrittenen
Jahreszeit hatten wir heute Nachmittag um 4 Uhr in hieſiger Gegend
ein Gewitter mit ſtarken Donnerſchlägen.

p. Kütten, 17. Sept. (Unfall.) Beim Aufbinden und Zu
reichen der Garben auf der Dampfdreſchmaſchine an einem der Guts
beſitzer Reuterſchen Diemen in der Abatiſſina glitt die Frau des Nacht-
wächters S. hier aus und fiel herab, wobei ſie den rechten Unter
arm brach.

er

Berichterſtatter gemeldet wurde, ſondern Herr B. iſt Pächter der
Werke. Die Beſitzungen des Herrn Rittmeiſters Freiherrn von

Perſonen überhaupt nicht ſtattfinden kann.
g. Dieskau (Saalkr.), 17. September. (Rothlaufſeuche.

Ausreißer.) Die Rothlaufſeuche iſt hier wieder einmal einge
zogen. Es ſind ihr bereits mehrere Borſtenthiere zum Opfer gefallen.
Der Verluſt trifft arme Leute recht herb. Eine Jmpfung gegen dieſe
Krankheit, wie ſie alle Jahre vorgenommen wird, hat ſich gut bewährt
und ſollte daher nicht unterlaſſen werden. Bei der jüngſt hier ſtatt
gehabten Einquartirung ereignete ſich ein komiſches Jntermezzo. Einem
dem Stabe zugetheilten Kavalleriſten paſſirte das Unglück, daß bei
Düben das Rößlein ſeines Reiters müde wurde und ihn abwarf. Es
ſuchte dann das Weite. Vergebens forſchte nun der Abgeworfene nach
ſeinem Durchgänger, doch hatte er dieſen bis Sonntag Abend noch nicht
wieder in ſeinem Beſitz. Er traf daher wie ein Jnfanteriſt hier ein.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 17. Septbr. (Die Gurkenernte)
neigt nunmehr zum Ende. Sie war heuer durchweg keine ergiebige;
einmal trug hieran die kühle Sommerwitterung nebſt den kalten
Nächten ſchuld, andererſeits aber waren die Gurken im Auguſt durch
einen zweimaligen Hagel faſt vollſtändig vernichtet. Die Ranken er
holten ſich nicht wieder und den Früchten wurde nicht die nöthige
Nahrung zugeführt, ſodaß ſie verkümmerten auch die vielen Nieder
ſchläge waren den Gurken nachtheilig. Bei dem umfangreichen Anbau
von Gurken hier und in der Umgebung erwächſt den Landwirthen ein
nicht unbedeutender Verluſt.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 17. Septbr. (Bohrungen.) Gegen
wärtig finden rechts von der Verbindungsſtraße von hier nach Halle
Bohrungen ſtatt. Dieſelben haben zum Zweck, die Erdſchichten nach
Braunkohle zu unterſuchen. Das ſchon früher geplante Projekt, hier
eine Braunkohlengrube ins Leben zu rufen, nimmt eine immer greif-
barere Geſtalt an. Der Bruckdorf-Nietleber Bergbau-Verein wird eine
ſolche hier errichten.

g. Lochan (Saalkr.), 17. Sept. (Reife Erdbeeren.) Herr
Ackermann hier beſitzt jetzt reife Erdbeeren an zwei Pflanzen. Die
Früchte ſind vollkommen entwickelt und haben die Größe wie zur
rechten Erdbeerzeit. Die Pflanzen tragen außerdem noch eine ſtattliche
Anzahl Früchte.

Delitzſch, 17. Sept. (Handwerkerverſamm-
lung.) Geſtern Abend fand im „Hotel zum Schwan“ eine Hand-
werkerverſammlung des Kreiſes Delitzſch ſtatt, wozu die Mitglieder
der Handwerkskammer, Herr Schondorf und Herr Dr. Mühlpfordt,
nach hier gekommen waren. Es waren außer wenigen Gäſten etwa
200 Perſonen, meiſt ſelbſtändige Handwerker und Mitglieder der
verſchiedenſten Jnnungen, erſchienen. Nach einer Begrüßung ſeitens
des Vorſitzenden ergriff der Sekretär, Herr Dr. Mühlpfordt, das
Wort zu einem äußerſt lehrreichen und intereſſanten Vortrage „über
Lehrlingsweſen, Geſellenprüfung und Meiſtertitel.“

Eilenburg, 17. Sept. (Die Korpsmanöver) des
4. Armeekorps ſind mit dem heutigen Tage beendet. Die Truppen
werden bereits heute zurückbefördert reſp. treten den Rückmarſch
nach ihren Garniſonen an.

Eilenburg, 17. Sept. (Spätes Geſtändniß.) Am
Montag Abend meldete ſich auf hieſiger Polizeiwache der ReſerviſtPaul Wittig, aus Zweime'n Kreis Heerfeburg) gebürtig, als

obdachlos. Am Dienstag früh, als er entlaſſen werden ſollte, ver
langte er, das Geſtändniß ablegen zu dürfen, daß er vor 4 Jahren
eine ſeinem Vater gehörige Scheune in Brand geſteckt habe. Er müſſe
ſein Gewiſſen entlaſten und den Verdacht, der auf einer anderen
Perſon ruhe, ablenken. Ob an der Sache etwas Wahres iſt, muß
erſt die nähere Unterſuchung ergeben. Vorläufig wurde der Reu-
müthige im hieſigen Amtsgerichsgefängniß untergebracht.

Wittenberg, 17. Sept. (Ju biläen.) Von unſeren ſtädtiſchen
Beamten werden Polizeikommiſſar Beil und Sparkaſſenrendant
Gertig am 1. Oktober ihr 25jähriges Jubiläum im Dienſt der
Stadt begehen. Aus Anlaß ſeines 50 jährigen Bürgerjubiläums,
welches heute der Stadtrath a. D. Garz feiert, wurde demſelben
außer zahlreichen Geſchenken und Glückwünſchen von Bekannten und
Freunden durch den Stadtrath Sichler das Stadtgeſchent, ein ſilberner
Ehrenpokal, überreicht.

mäßig zurückwichen, bis im Laufe unberechenbar langer Zeit-
räume die Wandergewohnheit in Fleiſch und Blut überge-
gangen war oder, wie man zu bemerken beliebt, ſich zum Jn-
ſtinkt herangebildet hatte. Demgegenüber ſagen andere mit
mindeſtens ebenſoviel Berechtigung, daß, wie bekannt, einſt-
mals auch an den Polen ein tropiſches Klima geherrſcht habe,
daß ſich dann allmählich kurze und milde Winter eingeſtellt
hätten, denen die Vögel durch ebenſo kurze Flüge ausweichen
konnten, und daß erſt langſam, in dem Maße wie die Winter
ſich ſtrenger geſtalteten, die Wanderzüge immer weiter
wurden, bis ſie heute bei vielen Arten vom Herzen Europas
bis tief ins Jnnerſte des dunkelſten Afrikas reichen. Beide
Anſichten mögen zum Theil gelten. Es iſt aber vielleicht noch
ein dritter Grund möglich, der jedoch gerade, weil er über-
raſchend einfach iſt, meiſtens überſehen wird. Daß Licht
gleichbedeutend mit Wärme iſt, ſagt jedem Lebeweſen die
hundertfältige Erfahrung, und darum ſucht jedes derſelben,
wenn es größerer Wärme bedarf, natürlich dorthin zu
kommen, von wo die belebende Wärme ſich über die Erde
ergießt. Es heißt nun die Jntelligenz des Vogels viel zu
gering einſchätzen, wenn man annähme, daß dieſer, jener
Thatſache entgegen, wahllos nach irgend einer Seite der
Windroſe der ihm zu kalt werdenden Gegend entweichen
und nicht lieber ſeinen Flug dorthin richten würde, wohin
ihm der glühende Sonnenball als Wegweiſer den Pfad zeigt.
Die Südrichtung iſt alſo für die Vogelwelt in den Gegenden
der nördlichen Erdhalbkugel von Natur aus ebenſo gegeben,
wie die Nordrichtung in den ſüdlich des Aequators gelegenen
Ländern, und wenn der Vogel nur annähernd der Sonnen-
richtung folgt, kommt er etappenweiſe, wenn auch zum Theil
d a pweſtkieh oder ſüdöſtlich gerichteten Fahrten in wärmere

aänder.
Dieſe Erklärung iſt aber unmöglich zutreffend bei jenen

Zugvögeln, welche nicht ſchrittweiſe vor der Winterkälte
zurückweichen, ſondern oft lange vor deren Eintritt in einer
Tour die weite Südlandsreiſe zurücklegen. Sie fliegen oben-
drein vielfach bei Nacht, und wenn ſie auch mit Vorliebe in
mondhellen, einige Orientirung ermöglichenden Nächten hoch
oben im Luftmeer reiſen und bei finſterem Himmel, ängſtlich
ſchreiend, nahe am Erdboden flattern, ſo erhebt ſich doch
die weitere Frage, wie ſie den langen Weg mit ſolcher
Sicherheit finden, daß die Schwalbe, welche an den zentral-
afrikaniſchen Seen oder im Sudan den Winter zugebracht,
mit Sicherheit das alte Neſt am Giebel des deutſchen
Bauernhauſes wieder aufſucht. Nun leuchtet es ja ohne
Weiteres ein, daß ein Vogel, der, in einer Höhe von einer

Wittenberg, 17. Sepk. (Wäſchediebſtahl en n

77 s.). In der Nacht zum vergangenen Donnerstag wurde aus
em Waſchhauſe des „Gaſthofes zum Kronprinz“ in Klein Witten

berg ein größerer Poſten Wäſche geſtohlen, welche bei einer Haus
uchung in Coswig, wo ſie verpfändet worden war, zum größten
heil vorgefunden und beſchlagnahmt wurde. Weiter haben in der

Nacht zum Sonntag Diebe aus dem mit einem hohen Stacheldraht-
zaun umgebenen Garten des Cigarrenmachers Lehmann in Neu-
pieſteritz einen größeren Poſten Mannes- und Frauenhemden, ſowie
Schürzen und Bettwäſche, welche zum Bleichen ausgebreitet war,im Werthe von ingefthe 60 Mark geſtohlen. Obgleich bezüglich

beider Diebſtähle ſehr beſtimmter Verdacht vorhanden iſt, ſo konnten
v bisher weder die Diebe noch die L. gehörige Wäſche ermittelt
werden.

Wittenberg, 17. Sept. (Unfall.) Geſtern Nachmittag ver
unglückte in einer hieſigen Maſchinenfabrik der Former Werner von
ier dadurch, daß er mit dem rechten Fuß unter eine umfallende ſchwere
iſenplatte gerieth. Es wurden ihm hierbei die Zehen ſo ſchwer

gequetſcht, daß ſeine Aufnahme in das Paul GerhardtStift erfolgen mußte.
Merſeburg, 17. Sept. (Ein ſchwaches Gewitter).,

ging heute Mittag kurz vor 1 Uhr über unſerer Stadt nieder.
Aus dem Unſtrutthale, 17. Sept. (Schwindlecr

Unſere Gegend wird gegenwärtig von einem angeblichen Künſtler
bereiſt, welcher Lieferung von Porträts nach Photographien an
nimmt. Jn vereinzelten Fällen ſind die vergrößerten Porträts
zwar eingetroffen, aber ohne Rahmen, in den meiſten Fällen aber
warten die Beſteller, die Anzahlungen von 6--10 Mark gemacht
bezw. den ganzen Betrag bereits entrichtet haben (15---20 Mark),
noch auf die Bilder, wenngleich deren Lieferungstermin längſt
vorüber iſt. Der Schwindler iſt von Profeſſion Kellner, hat ſeinen
Wohnſitz vorübergehend in Weimar und ſtammt aus Berlin.
(Naumb. Kreisbl.)

S Onuerfurt, 17. Sept. (Umwandlung der ſtädtiſchen
Schulen.) Oſtern nächſten Jahres ſollen die hieſigen ſtädtiſchen
Schulen eine weſentliche Umwandlung erfahren. Seit dem Jahre 1886
beſteht hier eine ſiebenklaſſige Bürgerſchule und eine dreiklaſſige Frei-
ſchule. Letztere iſt vor einigen Jahren um eine Klaſſe erweitert
worden. Dieſe beiden Schulen ſollen nun zu einer achtklaſſigen Stadt
ſchule zuſammengelegt werden, von deren viertem Schuljahre an ſich
eine dreiklaſſige gehobene Bürger reſp. Mittelſchule abzweigt. Dieſe
Angelegenheit wird nächſten Dienstag die hieſige Stadtverordneten
Verſammlung beſchäftigen.

Naumburg, 17. Sept. (Eigenwilliges Pferd.)
Von einem Huſarenſtreiftrupp, der geſtern bei der Henne die
Eiſenbahn entlang ritt, wurde plötzlich ein Pferd durch Herannahen
eines Zuges ſcheu und ſprang, nachdem es ſeinen Reiter abgeworfen
hatte, unmittelbar auf die Schienen und wich auch nicht von der
Stelle, ſo daß der Zug zum Halten gezwungen war, bis man das
Thier entfernt hatte.

Weißenfels, 16. Sept. (Das Kaiſerabzeichen) für
beſtes Schießen erhielt die 9. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments
Nr. 27. Die Nachricht wurde ihr in das Manövergelände tele
graphiſch mitgetheilt. Die Freude war naturgemäß ſehr groß.

Zeitz, 17. Sept. (Sich ſelbſt verbranntTreuer Arbeiter.) Auf entſetzliche Weiſe ſuchte ſich geſtern
im benachbarten Reu den eine ältere Dame ums Leben zu
bringen. Sie ging in den Keller ihres Hauſes, begoß ſich mit
Petroleum und zündete dasſelbe an. Schwerverletzt wurde ſie in

das hieſige Krankenhaus gebracht. Die Dame bewohnte bisher mit
einer ebenfalls unverheiratheten Schweſter ein äußerſt baufälliges
Häuschen an belebter Stelle der Stadt. Auf behördliche Anordnung
mußten die Schweſtern das Häuschen räumen und aus Kummer
darüber beging nun die eine der beiden Schweſtern den Selbſtmord
verſuch. Für 30jährige treue Arbeit wurde der in der Zeitzer
Dampfteſſelfabrik (G. Schumann) ſeit 1872 angeſtellte Keſſel
ſchmiedemeiſter W. Meißner heute gebührend ausgezeichnet. Von
der Firma und den Beamten erhielt er werthvolle Geſchenke, Ober
bürgermeiſter Arnold richtete an ihn eine Anſprache und überreichte
ihm ein Anerkennungsſchreiben.

Nordhauſen, 17. Sept. Ueberfahren. Am
Sonnabend wurde der Grünwaarenhändler Gaßmann von hier
durch ein Geſchirr aus Thürungen in der Sedanſtraße überfahren,
wobei er leider ſo ſchwere Verletzungen davon trug, daß er in ſeine
Wohnung transportirt werden mußte. Er iſt nunmehr an den
Folgen des Unfalls geſtorben. rSchönebeck, 17. Sept. (Geſchent.) Die Wittwe des Direk
tors Dr. Freitag, der bei dem Eiſenbahnunglück bei Offenbach umkam,
hat von der 160 000 Mk. betragenden Entſchädigung 5000 Mk. der
Stadt Schönebeck, deren Stadtverordneter ihr verſtorbener Gatte war,
überwieſen, die zur Anlage eines Zierbrunnens auf dem Marktplatz
dienen ſollen.

Loburg, 16. September. (Neue Orgel.) Der Orgelbauer
BeyerMagdeburg-Neuſtadt ſtellt in Kl.Lübars die von ihm erbaute
neu Orgel auf. Sie iſt ein Geſchenk des ehemaligen Rittergutsbeſitzers
Scabell in Kl.-Lübars. Das Werk iſt mit allen modernen techniſchen
Vorzügen ausgeſtattet.

deutſchen Meile fliegend, nach allen Seiten die Gegend bis
auf eine Entfernung von 50 Meilen überblickt, alſo um
ein konkretes Beiſpiel zu nehmen wenn er über Prag
ſchwebt, gleichzeitig die Thürme Berlins und den Alpen-
wall im Geſichtskreis hat, nur weniger Wegemarken bedarf,
um einen Weg von 600 bis 1000 Meilen zurückzulegen.
Nach welchen Geſetzen erfolgt aber die Orientirung, wenn
wallende Nebel oder Regenwolken tagelang die Ebene be-
decken Die Antwort, daß den Vogel eben nur ein ungemein
zarter Richtſinn leite, iſt da doch nur ein Eingeſtändniß, daß
wir über dieſen Punkt ſo gut wie nichts wiſſen.
Nachdem nun aber einmal die Thatſache vorkiegt, daß
der Vogel dieſe erſtaunlichen Leiſtungen zu vollbringen ver-
mag, klingt es ſehr rührend, wie die alten Vögel als vieler-
fahrene Reiſende die eben erwachſene Brut des vergangenen
Sommers unleiten und ihr als Führer in das neue, fremde
Land dienen. Aber auch dieſe Anſicht hat gegenüber neueren
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen nicht Stand halten können;
denn es ſteht bezüglich vieler Vogelarten feſt, daß gerade die
ungeſtüme Jugend zuerſt auf Reiſe geht, während die älteren
bedächtigeren oft erſt Wochen darauf nachfolgen, eine Regel,
von welcher nur der Nichtsnutz und Vagabund unter den
Vögeln, der Kuckuck inſofern eine Ausnahme macht, als er,
nachdem er ſeine Eier in fremden Neſtern untergebracht hat,
treulos verſchwindet und den Jungen das Nachkommen über-
läßt. Höchſt eigenthümlich iſt es auch, daß nur wenige aus-
dauernde Flieger wie die Mauerſchwalbe in gerader Linie
ihrem Ziele zuſtreben. Die meiſten haben ganz beſtimmte
Wanderſtraßen, welche von der Nord-Südrichtung ſehr erheö-
lich abweichen, und theilweiſe dadurch bedingt ſind, daß die
Vögel auf ihnen am leichteſten die ihnen zuſagende Nahrung
finden, oder mit der geographiſchen Geſtaltung des Erdtheils
zuſammenhängen. So fliegen die Vögel des nordweſtlichen
Rußlands, Norwegens, Schwedens, Dänemarks, Englands,
Frankreichs und des weſtlichen Deutſchlands an der Oſtſee
und den atlantiſchen Küſten Europas nach Spanien herunter
und überſchreiten die Meerenge von Gibraltar, während die
des übrigen Deutſchlands und des öſtlichen Europas über
die Alpen, Jtalien und Sizilien oder über die Balkanhalb-
inſel, Griechenland, Kreta und die Jnſeln des Aegäiſchen
Meeres gehen. Die amerikaniſchen Vogelarten haben es
natürlich in dieſer Beziehung ſehr viel leichter, da ſie ebenſo
wie die aſiatiſchen kein Meer zu überſchreiten brauchen
Letztere ſchlagen jedoch zum Theil einen Weg ein, für deſſen
Zweckmäßigkeit uns vorläufig noch jede Erklärung fehlt.
Eine in Kamtſchatka niſtende Grasmücke und ein zur Gattung
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Rudolſtadt, 16. Sept. (Auszeichnungen.) Dem Diviſions-
kommandeur Generalleutnant Beh m Erfurt wurde das Fürſtl. Schwarz
burgiſche Ehrenkreuz J. Kl. mit der Krone und dem Brigadekommandeur
Generalmajor v. Reinhardt daſelbſt das Fürſtl. Schwarzburgiſche
Ehrenkreuz I. Kl. verliehen.

Gera, 17. Sept. (Großfeuer.) Das unſerer Stadt nahe
gelegene Dorf Stübnitz wurde in vergangener Nacht von einem Groß
feuer heimgeſucht, das bei dem herrſchenden Sturm großen Umfang
annahm. Dem verheerenden Element fielen drei Güter, ſowie die
Gehöfte des Zimmermanns Breuer und des Handarbeiters Traugott
Fuchs zum Opfer. Leider war der Beſitz der letzteren beiden un
verſichert, wodurch ihnen großer Schaden erwachſen iſt.

Gotha, 17. Sept. Herzog Karl Eduard von
Sachſen- Coburg und -Gotha) wird ſeine Herbſtferien dies
Jahr vom 1. bis 14. Oktober in Schleswig-Holſtein verleben. Er
gedenkt, zunächſt die Prinzen Auguſt und Oskar von Preußen in Plön
zu beſuchen und dann nach Kiel zu reiſen, um dort unter ſachkundiger
Leitung die Einrichtungen der kaiſerlichen Marine kennen zu lernen.
Darauf wird zu gleichem Zwecke ein mehrtägiger Aufenthalt in
Wilhelmshaven genommen werden. Neben allem, was unſere Kriegs
und Handelsflotte betrifft, werden auch die landwirthſchaftlichen Ver
hältniſſe der Provinz Schleswig-Holſtein inſofern den Gegenſtand der
Aufmerkſamkeit des jungen Landesherrn bilden, als eine Reihe von
Guts und Bauernwirthſchaften beſucht und beſichtigt werden ſoll.

Jagd und Sport.
g. Milzau (bei Lauchſtädt), 17. Sept. (Jag d.) Am Montag

fand hier der Abtrieb des zur hieſigen Gemeinde gehörigen Jagd-
geländes ſtatt. Das Reſultat ergab 20 Haſen, 15 Rebhühner und
7 Faſanen. Haſen fanden ſich noch recht viele kleine und noch nicht
ſchußreife vor; auch werden in den Rübenbreiten noch recht viele über-
gangen. Das Wild fand Abſatz in Merſeburg.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“, v. New-

York kommend, 16. Sept. 9 Vm. a. d. Weſer angek. „Hohenzollern“
15. Sept. 11 Abds. in New York angek. „Roland“, n. Cuba be
ſtimmt, 15. Sept. 3 Nm. in Antwerpen angek. „Bremen“ 15. Sept.
3 Nm, Reiſe v. Cherbourg n. New-York fortgeſ. „Prinzeß Jrene“,
v. Oſtaſien kommend, 16. Sept. Vm. in Antwerpen angek. „Kron-
prinz Wilhelm“ 16. Sept. 2 Mrgs. in New-York angek. „Halle“
16. Sept. 7 Mrgs. Reiſe v. Funchal n. Liſſabon fortgeſ. „Nürnberg“,
v. Oſtaſien kommend, 15. Sept. 7 Abds. Dover paſſirt. „Vonn“, n.
Braſilien beſt., 16. Sept. 9 Vm. in Liſſabon angek. „Borkum“ 15. Sept.
12 Nachts Reiſe v. Vigo n. Antwerpen fortgeſ. „Heidelberg“, n. Bra
ſilien beſt., 15. Sept. Vm. in Pernambuco angek. „Königin Luiſe“,
v. NewYork kommend, 16. Sept. 2 Nm. a. d. Weſer angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Croatia“, v. Hamburg n. New-
York, 16. Sept. 8 Abds. Cuxhaven paſſirt. „Artemiſia“, v. Hamburg
n. Boſton und Baltimore, 16. Sept. 7 Abds. Cuxhaven paſſirt.
„Sambia“ 16. Sept. 8 Uhr 50 Min. Abds. auf der Elbe angek.
„Atheſia“ 16. Sept. 5 Nm. auf der Elbe angek. „Aragonia“, von
Hamburg n. Oſtaſien, 16. Sept. Oueſſant Creach paſſirt. „Dortmund“
16. Sept. 1 Mittags in Lulea angek. „Etruria“, von Hamburg nach
Philadelphia, 16. Sept. 7 Mrgs. in Boſton angek. „Silvia“, von
Hamburg n. Oſtaſien, 16. Sept. in Shanghai angek.

Vermiſchtes.
Schreckliche Leiden Schiffbrüchiger. Jn Boſton (Lincolnfhire)

wurden acht Schiffbrüchige von dem Schraubendampfer
Bewick gelandet, die der Dampfer „Shark“ in einem Boot auf
offener See fand. Das untergegangene Schiff war mit Kohlen nach
Stockholm unterwegs, als es am Freitag von einem heftigen Sturm
gepackt wurde. Die Ladung des Schiffes verſchob ſich, und ein
Kentern war jeden Augenblick zu erwarten. Der Kapitän beſchloß
deshalb, das Schiff zu verlaſſen, aber die beiden erſten Rettungs
boote wurden an der Wandung des Schiffes zerſchmettert und nur

das dritte und letzte unter den größten Schwierigkeiten vom Schiffe
Der Kapitän und neun Matroſen konnten das Boot

nicht mehr erreichen. Das Boot ſelbſt hatte furchtbar mit den
Wogen zu kämpfen. Einer der Matroſen wurde mit zwei Rudern
herausgeſpült, er ſelbſt wurde zwar gerettet, aber die Ruder waren
verloren, ſo daß das Boot von nun an nur noch über zwei Ruder
verfügte. Am Sonnabend Morgen ſah man ein Schiff, welches aber
die Signale der Schiffbrüchigen nicht beachtete. Das Gleiche war mit
einem Dampfer der Fall, der gegen Abend in der Nähe des
Bootes vorbeifuhr. In der Nacht kenterte das Boot. Sieben der
Jnſaſſen kletterten auf den Kiel, während einer wunderbarer Weiſe
in dem umgeſtürzten Boot eingeſchloſſen blieb, ſich an das Holz
werk anklammerte und genügend Luft behielt, um am Leben
bleiben zu können. Schließlich gekang es den Leuten auf dem Kiel,
das Boot wieder in die richtige Lage zu bringen. Man beſaß jetzt
nur noch ein Ruder und ein Fäßchen. Das letztere ſtieß man ein,
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der Pieper gehöriger, ſperlingsartiger Vogel, der im Sommer
Oſtſibirien bewohnt, ſuchen im Winter nicht, wie man ver-
muthen ſollte, das ſüdliche China und Hinterindien auf, ſo
dern ziehen durch ganz Sibirien und Europa ebenfalls über
Spanien nach Afrika.

Ganz beſonders intereſſant ſind endlich die Ergebniſſe
betreffend die Höhe und Geſchwindigkeit des Vogelfluges.
Daß die großen, in den Felſenregionen des Hochgebirges
horſtenden Raubvögel in erſtaunlichen Höhen ihre Kreiſe
ziehen, iſt allbekannt und erklärt ſich ſehr einfach daraus, daß
ſie nur von dort oben aus ein größeres Gebiet auf das Vor
handenſein eines Beutethieres abſuchen können; alle andern
Vogelarten bewegen ſich jedoch, außer in der Zugzeit, in
niedrigen Regionen. Sowie ſie jedoch auf ihre große Wan-
derung gehen, ſuchen ſie die höchſten Schichten des Luftmeeres
auf. Bei aſtronomiſchen Beobachtungen des Mondes bietet
ſich während der Wanderzeit der Vögel häufig Gelegenheit,
Schaaren derſelben über die hellglänzende Monddſcheibe
paſſiren zu ſehen, wobei ſich die Winkelgröße derſelben an
genau gemeſſenen Objekten des Mondes annähernd richtig
abſchätzen läßt. Da man nun aus der Flugform der Vögel
genau deren Art, alſo auch die dem Winkel entſprechende
abſolute Größe der Vögel beſtimmen konnte, waren alle Ele-
mente zur trigonometriſchen Berechnung der Höhe gegeben,
in welcher dieſe Vögel flogen. Man kam auf dieſe Weiſe
zu einem Werth von 8000 bis 13 000 Meter, ein Ergebniß,
welches mit den von Humboldt und andern auf den Hoch-
gipfeln der Anden angeſtellten Beobachtungen des Vogel-
flugs in guter Uebereinſtimmung ſteht. Während nun der
Menſch, der ſich im Ballon oder beim Bergſteigen in Höhen
von 4000 bis 8000 Meter erhebt, unweigerlich durch die
Verminderung des Luftdrucks von den Erſcheinungen der
Bergkrankheit heimgeſucht wird, ertragen die Vögel dieſe
Druckveränderung mit ſpielender Leichtigkeit; mit der Ge
ſchwindigkeit eines Geſchoſſes ſtürzen ſie ſich dann aus den
Göhen des Luftmeeres herab, um gleich darauf, als ob nichts
geſchehen ſei, auf Nahrungsſuche zu gehen.

Ebenſo bewundernswerth iſt die Geſchwindigkeit. Selbſt
träge Flieger reiſen auf dem Zuge mit erſtaunlicher Schnellig-
keit und es ſcheint, als ob ſie eben nur in der dünnen Luft
der höchſten atmoſphäriſchen Schichten dieſe Leiſtungen voll
bringen können. Selbſt die ſchwerfällige Krähe vermag bei
ihrem niedrigen Fluge in rund 500 Meter Höhe 25 deutſche
Meilen in der Stunde zurückzulegen. Viele kleinere Vögel,
z allerdings auch viel höher hinaufſteigen, leiſten das

oppelte. So iſt es z. B. von den kanadiſchen Regenpfeifer,

abgebracht.

um das Boot damit auszuſchopfen. Mit dem einen Ruder und einer
Planke hielt man das Boot mit der Spitze gegen die hohen Wellen
gerichtet, als man plötzlich die Lichter eines offenbar feſtliegenden
Fiſchdampfers ſah. Nach 12eſtündigem Kampfe gelang es den
Schiffbrüchigen, dieſen Dampfer zu erreichen, ihre Hilferufe wurden
gehört und die acht Geretteten in vollſtändig erſchöpftem Zuſtande an
Bord gezogen. Man nimmt an, daß der verlaſſene Dampfer mit
dem Reſt der Mannſchaft gekentert iſt.

Zum Murri'ſchen Morde wird aus Vologna weiter gemeldet:
Die verhaftete Gräfin Theodolinde Bonmartini,
die Wittwe des ermordeten Grafen Vonmartini, zählt 80 Jahre.
Sie begab ſich nach der Entdeckung des Mordes zu ihrem Vater,
dem Univerſitätsprofeſſor Murri, in die Schweiz, kehrte aber mit
ihm nach Bologna zurück, als der unglückliche Gelehrte, wie bereits
berichtet, ſeinen eigenen Sohn Dr. Tullio Murri des Mordes be
ichtigen mußte. Sobald der Mörder bekannt war, rarzog ſich int öffentlichen Meinung ein vollkommener Umſchwung der Ge

ſchwiſter Murri und zu Gunſten des ermordeten Grafen. Man
entſann ſich gewiſſer unerklärlicher Vorfälle zwiſchen dem Dr. Tullio
Murri und ſeiner Schweſter. Die Freunde des ermordeten Grafen
ſprachen offen von Jnceſt und verſicherten, daß ſich Graf Bon-
martini ſeinem leichtfertigen Wandel nur ergeben habe, um ſich
über das furchtbare Unglück ſeines Ehelebens zu betäuben. Das
Ehepaar hat ſich mehrfach getrennt, aber mit Rückſicht auf ſeine
beiden Kinder, die der Graf zärtlich liebte, willigte er immer
wieder in die Ausſöhnung, die Profeſſor Murri, der Vater der un
ſeligen Frau, anbahnte. Auch kürzlich war ſolch eine Ausſöhnung
u Stande gekommen. Der Graf hatte aber die Bedingung geſtellt,

daß ihm ſeine Frau nach Paduag folgen müſſe. Darüber war nun
der junge Murri ganz außer ſich, aber Graf BVonmartini gab nicht
nach. Er hatte bereits in Paduag eine Wohnung gemiethet und
ſeine Frau mit den Kindern inzwiſchen nach Venedig geſandt. Der
junge Murri beſchloß nunmehr, ſeinen Schwager zu ermorden und
hatte dazu, wie es ſcheint, die Einwilligung und Hilfe ſeiner
Schweſter gefunden. Am 26. Auguſt ſandte der junge Murri die
Halbweltlerin Bonetti nach Venedig, um bei der Gräfin die
Schlüſſel der Wohnung zu Bologna zu holen. Die Auslieferung
der Schlüſſel iſt von dem deutſchen Kindermädchen der Gräfin,
Frieda Ringler, wahrgenommen worden. Nachdem die Bonetti
mit den Schlüſſeln nach Bologna zurückgekehrt war, bereitete der
junge Murri mit ſeinem Genoſſen Dr. Naldi in aller Ruhe den
Mord vor. Graf Bonmartini mußte am 29. Auguſt nach Bologna
zurückkehren, um die Räumung ſeiner Wohnung vorzubereiten.
Sobald ſich der junge Murri überzeugt hatte, daß ſein Schwager
angekommen ſei, drang er in die Wohnung ein und beging das Ver-
brechen. Sein Genoſſe Dr. Naldi behauptet, im letzten Augenblicke
den Muth verloren zu haben. Statt ſich an dem Morde zu betheili-
gen, ſei er am Vorabend um 7 Uhr nach Genug gefahren. Die
Gräfin Theodolinda Bonmartini zeigte ſich bei ihrer Verhaftung
gleichgültig. Sie lag zu Bett, und ihr Arzt erklärte, daß ſie nicht
transportirt werden könne. Die Polizei machte aber mit der vor-
nehmen Dame wenig Umſtände. Man zwang ſie, ſich zu erheben
und einen bereitſtehenden Wagen zu beſteigen. Dem alten Pro-
feſſor Murri wollte man den Schmerz, der Verhaftung ſeiner ver-
götterten Tochter beizuwohnen, erſparen, aber als die Gräfin die
Treppe hinuntergeführt wurde, erſchien ihr Vater und brach, da er
alles errieth, in furchtbarem Schmerze zuſammen. Die Gräfin hin-
gegen blieb gefaßt. Sie vergoß keine Thräne. Ueber die unſelige
Frau berichtet man jetzt die fürchterlichſten Dinge. Wenn man ſie
alle glauben wollte, ſo müßte die Gräfin Bonmartini tauſendmal
ſchlimmer als Meſſaling geweſen ſein. Jn den beiden Zimmern,
die ſie ſich neben ihrer Familienwohnung ausmöblirt hatte, ſollen
die wüſteſten Orgien gefeiert worden ſein.

Einem franzöſiſcher Dampfer geholfen. Der franzöſiſche
Fiſchdampfer „Helene“ iſt, wie bereits gemeldet, durch S. M. S.
„Stoſch“ nach Boulogne eingeſchleppt worden. Die
„Nat.-Ztg.“ erfährt darüber Folgendes: Am 26. Auguſt Vormit-
tags traf „Stoſch“ auf der Fahrt an der franzöſiſchen Nordküfte in
etwa 6 Seemeilen Abſtand nordweſtlich von Boulogne einen franzö-
ſiſchen Fiſchdampfer mit Nothflagge. Es wurde ein Kutter längs
ſeit des Fahrzeuges geſchickt, um Hilfe anzubieten. Der Schiffs-
ührer theilte dem im Boote befindlichen Offizier mit, daß der Fiſch
ampfer durch Bruch der Mannlochdeckel Keſſelhavarie habe und

nicht im Stande ſei, eine Reparatur vorzunehmen, das Fahrzeug
treibe bereits ſeit etwa 10 Stunden. Er bäte deshalb, nach
Boulogne geſchleppt zu werden, wo das Fahrzeug beheimathet wäre.
Der Dampfer hätte eine Beſatzung von etwa 20 Köpfen. Dieſem
Erſuchen wurde nachgekommen, „Stoſch“ nahm den Fiſchdampfer
in Schlepp und brachte ihn vor die Molen von Boulogne, wo auf
das Signal hin von einem herauskommenden Schlepper das Fahr-
zeug in Empfang genommen wurde. Unmittelbar darauf ſetzte
Stoſch die Reiſe durch den engliſchen Kanal fort.

Ein nächtliches Stiergefecht. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus Madrid: Jn Sevilla veranſtaltete die fromme Bruderſchaft
„La Carreteria“, welche bei den glänzenden Prozeſſionen in der
ECharwoche eine hervorragende Rolle ſpielt, jüngſt ein nächt-

der im Herbſt über den weſtlichen Atlantiſchen Ozean nach
Braſilien reiſt, anzunehmen, daß er dieſen 900 deutſche
Meilen langen Weg, auf welchem ſich keine Jnſeln zur Raſt
bieten, in 15 Stunden zurücklegt, alſo 50 Meilen in der
Stunde hinter ſich bringt. Wenn man bedenkt, daß der
ichnellſte Eiſenbahnzug Deutſchlands, der D-Zug Berlin-
Hamburg es auf freier Strecke nur auf die Geſchwindigkeit
von 12 Meilen 90 Kilometer in der Stunde bringt, könnte
man an der Richtigkeit der für den Vogelflug ermittelten
Geſchwindigkeiten ernſtlich zweifeln. So ſehr aber noch
vieles der Klarſtellung bedarf, ſo iſt doch in einem Falle
poſitiv nachgewieſen, daß ſelbſt Brieftauben, welche keines-
wegs zu den ſchnellſten Fliegern gehören und nur wegen ihrer
Anhänglichkeit an den heimiſchen Schlag und ihrer Findig-
keit die Poſtboten des Luftmeeres geworden ſind, erhebliche
leiſten. Die Siegerin in einem Preisfliegen zwiſchen Gent
und Rouen legte nämlich dieſe Strecke in einem Tempo von
25 Meilen in der Stunde zurück. Die meiſten Wandervögel
ſind aber der Brieftaube an Schnelligkeit des Fluges weit
überlegen. Habichte, Schwalben und Eidergänſe übertreffen
dieſelbe um das Doppelte und mehr, und vom Segler, dem
ijchnellſten Flieger, behauptet man, daß dieſer den Weg von
Deutſchland nach Nordamerika in 8 Stunden zurücklegen
könne. Gegen dieſe letztere Behauptung wird man jedoch
einige Zweifel erheben müſſen, da ſich mit dem undreſſir-
baren Vogel keine einwandsfreien Verſuche anſtellen laſſen
und weil die demſelben zugeſchriebene Geſchwindigkeit doch
gar zu ſehr mit unſeren bisherigen Erfahrungen über die Ge-
jetze des Reibungswiderſtandes der Luft im Widerſpruch ſteht.
Aus dem Mitgetheilten iſt zu erſehen, daß hinſichtlich

des Wanderfluges der Vögel noch viele Unklarheiten beſtehen,
was ſich übrigens einfach daraus erklärt, daß man dieſen bis
her ſo gut wie gar nicht planmäßigen wiſſenſchaftlichen Unter
ſuchungen unterzogen, ſondern ſich auf Beobachtungen von
Liebhabern beſchränkt hat. Nur ein ausgebreitetes Netz von
Vogelwarten, beſetzt mit gewiſſenhaften, aus eigener Nei-
gung an der Sache intereſſirten Beobachtern, kann zur all
mählichen Löſung dieſer hier obwaltenden Räthſel führen,
und der Anſatz dazu iſt jetzt eben in Deutſchland mit der
Errichtung der erſten deutſchen Vogelwarte auf der Kuriſchen
Nehrung bei Roſſitten gemacht worden. Weit voraus iſt
uns jedoch in dieſem Punkte Ungarn, wo eine große Anzahl
von Beobachtungsſtationen von Preßburg bis zum eiſernen
Thore und von der hohen Tatra bis zur Adria das Material
liefert, welches von einer beſonderen ornitbologiſchen
Centralanſtalt verarbeitet wird.

liches Sttergefecht. 34 große Bogenlampen erleuchteten
den Stiergefechtsplatz, während in den übrigen Räumen des Ge
bäudes Acethlenlicht brannte. Kurz vor Beginn des eigenartigen
Feſtes, auf das Jung und Alt ſich ſchon ſeit langer Zeit gefreut
hatte, entlud ſich ein furchtbare s Gewitter. Aber das
hinderte die Leute nicht, den Stiergefechtsplatz zu füllen, obwohl
dieſer mehr als 12 000 Perſonen faßt. Die hellen Blitze, welche den
düſteren Himmel durchraſten, und der ſie begleitende praſſelnde
Donner verliehen dem nächtlichen Stiergefecht einen beſonderen
Charakter. An ſich war das Stiergefecht ſchon ein eigenartiges;
denn ſtatt männlicher Stierfechter kämpften junge Mädchen,
die ſogenannten „Senoritas Toreras,“ mit den wilden Beſtien.
Allerdings machten die emanzipirten Damen ihre Sache herzlich
ſchlecht, weil die Stiere für ſie viel zu groß waren. Das ſouveräne
Volk wurde daher ungeduldig, beſchimpfte die ungeſchickten Stier-
fechterinnen in der gemeinſten Weiſe und ſchleuderte alle möglichen
Wurfgeſchoſſe nach ihnen. Jedenfalls wäre das eigenartige Feſt
der frommen Brüder in einen allgemeinen Skandal ausgeartet,
wenn die „Matadora“ (Stiertödterin) Manuela Gonzalvo, eine
20jährige üppige und ſchöne Brünette, nicht von einem Stier ge
packt und in entſetzlicher Weiſe zugerichtet worden wäre. Die
ſchwerſte Verletzung erlitt das unglückliche Mädchen am Unterleib,
indem ein Horn des Skieres in die rechte Weiche elf Centimeter
tief eindrang. Nach echter Gladiatorenart lächelte die Schwer-
verletzte dem ſouveränen Volke zu und ließ ſich von den Dienern der
Arena in das Krankenzimmer tragen.

Felsſturz. Oberhalb Erſtfeld, wo die eigentliche Bergbahn
der Gotthardlinie beginnt, löſte ſich bei den Schwandibergen ein
n tigg Felskopf ab, deſſen einzelne Blöcke mit ſurchtbarer Wucht zu

hale ſtürzten. Die ganze Gegend war während längerer Zeit in
eine dichte Staubwolke gehüllt. Glücklicherweiſe wurde ein Theil
des abgeſtürzten Materials in einer Felsverengung unterhalb der
Abbruchſtelle aufgehalten ſo daß nicht die ganze Maſſe zu Thalſtürzte, wodurch eine Kataſtrophe für den größten Theil des
Dorfes unvermeidlich geweſen wäre. Auf den Wieſen vor dem Dorfe
und in den Gärten bis wenige Meter vor den Häuſern liegen zahlloſe
Steinblöcke, zum Theil in der Größe von Wärterhäuschen. Der Boden
iſt durchwühlt und aufgeriſſen, als ob ein entfeſſelter Wildbach ſein Un
weſen getrieben hätte. Steinſplitter im Gewicht von 1--2 Kilo wurden
hoch über die Häuſer hinüber geſchleudert auch die Geleiſe der Gott-
hardbahn wurden zum Theil davon bedeckt. Es fuhr aber glücklicher
weiſe im Augenblick des Sturzes kein Bahnzug vorüber. Da das
Gebirge oberhalb des Dorfes und des Bahnhofes ſtark verwittert iſt,
befürchtet man über Kurz oder Lang neue Abſtürze.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. September 1902.

Aufgeboten Der Maſchinenformer Friedrich Brückner, Pfänner
höhe 50 und Wilhelmine Szynka, Thüringerſtr. 18. Der Kranken
pfleger Hermann Lehmann, Bismarckſtr. 23 und Emma Winkler,
Alte Promenade 6. Der Klempner Kurt Herrmann, Landsbergerſtr. 5
und Hedwig Kloſe, Dryanderſtr. 32.

Eheſchließnung Der Bergwerksdirektor Hugo Honigmann, Magde-
burgerſtr. 47 und Helene Khern, Marienſtr. 1.

Geboren Dem Kupferſchmied Willy Laue, Merſeburgerſtr. 50,
S. Guſtav. Dem Cigarrenmacher Wilhelm Spillmann, Martinſtr. 3,
T. Erna. Dem Geſchirrführer Emil Stahlmann, Gr. Steinſtr. 65, S.
Arthur. Dem Geſchirrführer Joſef Effenberger, Gr. Klausſtr. 20, S.
Paul. Dem Handarbeiter Hermann Oswald, Thorſtr. 18, T. Klara.
Dem Tiſchler Karl Kleemann, Forſterſtr. 24, S. Walther. Dem Kauf
mann Willy Teuſcher, Barfüßerſtr. 2, S. Werner. Dem Poſtſchaffner
Albert Schlichting, Lindenſtr. 74, S. Erich. Dem Bauarbeiter Adalbert
Rötting, Kl. Sandberg 18, T. Hertha. Dem Kaufmann Paul Apfel
ſtädt, Streiberſtr. T. Marianne. Dem Polizei-Sergeanten Günther
Sorg, Lerchenfeldſtr. 6, T. Margarethe.

Geſtorben Der Lehrer Richard Bergmann, 49 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des z Johannes Hoffmann Ehefrau Luiſe
geb. Schmidt, 35 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schuhmachermeiſter Johannes
Struve, Hademarſchen und Katharing Maaß, Benndorf. Der Berg
arbeiter Eduwig Kühn, Naundorf und Hedwig Lange, Dombrowo.
Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Schramm, Lauchſtädt und Luiſe Weiſe,
Holleben. Der Tiſchler Otto Barth, Eisleben und Anna Haaſe, Halle.
Der Handarbeiter Heinrich Neidhardt und Jda Lange, Leipzig. Der
Kaufmann Paul Kraneis, Halle und Klara Herrmann, Löbeſün. Der
Kaufmann Auguſt Behſe, Döllnitz und Anna Brandt, Merſeburg. Der
Kaufmann Max Schaaf, Halle und Auguſte Brückner, Hänichen. Der
Kgl. Landmeſſer Julius Buſch, Halle und Florentine Petſch, Berlin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. September 1902.
Aufgeboten Der Drechsler Ernſt Knopp, Burg und Minna

Sorger, Paradeplatz 5. Der Maurer Auguſt Bock, Ackerſtr. 1a und
Luiſe Portius, Deſſauerſtr. 9.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Karl Danneberg, Ludw.
Wuchererſtr. 43, T. Elly. Dem Fleiſcher Anton Bochynek, Reilſtr. 9,
T. Antonie. Dem Dachdecker Friedrich Koch, Trothaerſtr. 78, S.
Wilhelm. Dem Geſchirrführer Franz Güldenpfennig, Gabelsberger
ſtraße 16, S. Walter. Dem Hilfsbremſer Hermann Witzel, Wettiner
platz 14, T. Käthe. Dem Zimmermann Alfred Ernſt, Trothaerſtr. 2,
T. Luiſe. Dem Keſſelſchmied Karl Weſtphal, Böckſtr. 10, T. Emilie.

Geſtorben Der Schloſſer Friedrich Lange, 58 J., Ziethenſtr. 3.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſ.: Reckleben nebſt Gemahlin

aus Wülperode, Robbert nebſt Gemahlin aus Wolfshagen. Leutn.:
von Banden, Müller, beide aus Halberſtadt, Schüßler aus Kaſſel.
Paſtor Klapproth aus Stendal. Dir. van Gendt nebſt Gemahlin, Dr.
med. Barezynski, beide aus Magdeburg. Dr. Schröter nebſt Gemahlin
aus Breslau. Dr. Schleſinger mit Bedienung aus London. Jng.
Holzapfel, Rotolfſen, beide aus Langebrück. Obering. Claß aus Berlin.
Frau Dr. Steinkopff aus Liebenwerda. Kauſleute: Thoenes aus
RadebeulDresden, Reiner, Beckers, beide aus Köln, Schmidt aus
Hannover Küſter nebſt Familie aus Kötzſchenbroda Wiener aus
München, Levy aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnuerz
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

n AIZEMA der Verein. Staaten von

Gesetz. Geschtz.m S EHL AMERIKA
2. Herst. v. sümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Roz. a. jed. Pfd. Packet.

Allein -Fabr. NATHONAL STARCH CO. NEWVORK.

S Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiedee,

hitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten

Apollinaris
KOHLENSA VRES MINERALWASSER

G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18,Bankgeschäft für Capitalanlage und Hypothekenverkebr,
Spesentfreie Abgabe sicherer Werthpapiere.
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Gestreiſte BIusensammete
Carrirte Rlusensammete

empfiehlt
in

grösster
Auswahl Halle a. S. Grosse Steinstrasse S8,
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1897er Graacher Tirlay

1887er Wiltinger Kupp

1897er Scharzhofberger

0 m e nFlügel u. Pianinos,
nur allerbeſte Fabrikate, von Blüthner 5 Feurich,

Irmler, Römnhildt 2c. in allen Styl- und Holzarten.

einſte, reichhaltigſte Auswahl am Platze. Verkauf zu
riginalpreiſen von 450--3000 Mk. (2283

Vermiethung guter Pianinos,

Döll
22

Von feineren
Saar- Weinen

empfehlen als hbesonders preiswerth und houquetreich

1899er Oberemmeler Saar
1897er Waldracher Ruver
1899er Longuieher Oberprobstherg

1897er Zeltinger Rurgweg

1899er Secharzberger Saar
1897er Verziger vom Priesterseminar

tn
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auoh bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte
man auf die Marke Pfeilring.

Canr preneßä

7

Jhre Cigarren aus meinem Lager von 2 Millionen Stück, eonſervirt
nach neueſter CentralAblagerungsMethode und Sie erhalten eine Glanz-

J leiſtung der Cigarren-Jnduſtrie, die nich? zu übertreffen iſt.
100 Braſil- Cigarren Mk. 3.70, 500 St. Mk. 15.
100 „Deutſche Helden 4.20, 500
100 Vorſtenland-Braſil 4.90, 500
100 Diplema ff. 5,30, 400 18. 4Je 25 St. obiger 4 Sorten, elegant in 100 St.-Kiſte verpackt und
als Geſchen“ Mk. 4.70, 500 St. Mk. 20. Je 2 St. Muſ ter gegen Ffg. in Marken vorher frei. Sort. No. 43 enth. 10 X 10 St. aus-

erleſene Marken frei Mk. 4.40.
„I10 Pfd. Paſtorenblättertabak in fein, mittel u. Grobſchnitt Mk. 5.

Junſtr. Preisliſte gratis u. frei. Garantie Zurücknahme auf meine Koſten. F
W. Harrsen, Tabakfabrik, Husum (Schlesw.-Holst)
NB. Die 10 Maſchinen d. Fabrik ſind t. Stande, tägl. 1

MypotheKken
tadt- und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den ronlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.gur auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen [3188Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraſze 11 (obere Leipzigerſtraße).

Drama in drei Akten v.

8 35e t r S e ee

d e e r er

e I, 50
I1,75

2,00
2.00

2255 2,50

00
3.50
(4,00

Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermüssigung.

Pottel Broskowski,
W'eingrosshandllung

-2

HI. 1L,50 M.

99

99

Sindt. Theater

Abends 7x Uhr.

Z. Viertel.
7. Vorſt. im FarbenAbonn.

Farbde: blIau.
Schülerbillets und Beamtenkarten

haben Giltigkeit.
D. Zum letzten Male: W
Minna von Barnhelm

oder: Das Soldatenglück.
Ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen von

Gotth. Ephr. Leſſing.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

C. Scholling.

Perſonen:
Major von Tellheim,

verabſchiedet H. Rodius.
Minna von Barnhelm J. Ravenau.
Graf von Bruchſal E. Scholling.
Franziska ihr Mädchen M. Adolphi.
Juſt, Bedienter des

Majors A. Schöndorf.
Paul Werner, gew.

Wachtmeiſter des
Majors

Der Wirth Frig Berend.
Eine Damein Trauer E. Roſen.
Ein Feldjäger E. Lübben.
Riccaut de la

Marlinière W. Sieg.
Diener F. Amberg.
Die Scene iſt abwechſelnd in dem
Saale eines Wirthshauſes u. einem

daran ſtoßenden Zimmer.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

E. Zadeck.

Pudding Pulver
in Packeten à 10 und 20 Pfg.

A4. Krantz Naeh.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
S Zdd

eues Pheater.

W Direktion: E. M. Mauthner.
reitag, 19. September:a ys Novität!

Aeber den Waſſern.
Engel.

Vorverkauf an der Kaſſe von
10--1 und 3--4 Uhr ſowie in
der Hothan'schen Hofmuſtkalien-
handlung bis 6 Uhr Abends.

Sonnabend:
Ueber den Wassern.

Wolt-Panorama. 2 P uhr,

t Como St k. Nen:
Täfelungen für Decken u. Wände0p 0xy (Paneel) in jeder Preislage und Geſchmacks
richtung, leicht anzubringen, prächtige dekorative

Wirkung der echten Hölzer, empfiehlt Walter Moritz, Bauartikel
Spezialitäten, Magdeburgerſtraße 60. Telephon 1206.

Thiüring. Weiss kKalkc.
beſter Bau und Düugeknalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

nötel
Prinz Heinrich

Bernburgerstrasse,
Preitag: Fischabend.

Specialität:
ff. Austernfiseh,

à Portion 50 Pfg.
Erstklass. Bierverhältnisse.lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Komploir: Alte Promenade 1a.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Freitag, den 19, Sept. 1902,

7. Vorſtellung im Abonnement.

ſadalr Mat
Direktion Rich. Hubert.

Großes
brillantes Programm!
Die reizenden 5 Schweſtern

Lorrison,
vornehmſtes und eleganteſtes
engliſches Geſangs und Tanz-

Enſemble.

Bozra Juliano“s,
2 Damen, 2 Herren, mit ihren
neuen wunderbaren muſikaliſch.

Erfindungen.
Brothers Terras,

J aroße akrobatiſche Szene „Auf

du e 4e riegardy“sDamen, 1 Hert, 4
Rieſendemonſtrationen auf dem
Gediete der Gedächtnißkunſt.

Mrs. Orenses,
akrobatiſche Komödianten.
MIlIe. Madeleine,

PiſtonVirtuoſin.
John und Fred,BurleskeAkt.

Martha Vhlmann,Operetten- Sängerin.

Possner Ralphen,
Original Geſangs Humoriſt
mit gänzlich neuem großartigen

Repertoir.

Ameriean BRioscope,
lebende Photographien aus
den Poſener Kaiſertagen.

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Der ſenſationelleII. große
WinterSpielplau.

Little Bebé,
die jüngste
Domptenſe der
Welt, mit ihren

12 dreſſirten Föwen.
Der großartigſteDreſſur Art der Welt

Rosa Bermany,
Evolutionen a. d. elektr. Luftlyra.

Jean Baver Olga VJiarda

Allabendlich ſtürmiſcher
Bei

die urkomiſchen Gigerl am drei

es trois Perez,
die phänomenalen Leiter-

Einzig exiſtirend

Amor-Pantavsie-Terzott,

D

Dröso's Volograph,
V

mit neuem
Schlager Repertoir.

fall!The Holtons,
fachen Reck.

Equilibriſten.

Saiſon Neuheit!

amen Geſangs Enſemble.

orführung lebender Photo
raphien.

eröne.

zu Diensten

heschäfts Cröffnung.
Meiner hoch verehrten Kundschaft die ergebene

Mittheilung, dass ich Sonnabend, den 20. d. Mts.

Leipzigerstrasse 100
im Hause der Firma Bruno Freytag eine

zweite Verkaufsstelle
meines Satter- u. Lederwaarengeschäfts

Durch Führung nur gut gearbeiteter Waaren zu
mässigen Preison werde ich weiter bemüht sein, meine
werthe Kundschaft zufriedenzustellen und bitte bei
Bedarf in Reit-, Fahr-, Reise- und Sport-
artiKeln um Besichtigung meines Lagers.

Mit Lostenanschlägen und Preislisten stets gern

Hochachtungsvoll ergebenst

Paul Göldner
Alh. Herrmann's Nachf.,

Sattlerei und Lederwaarenfabrik,
Ob. Leipzigerstr. 67 Unt. Leipzigerstr. 100.
Fernsprecher 2178. [2763

von Winzern

V

Vereinigung mm S
und Winzer Genossenschaften zum Vertrieb

natur reiner WeineTRIEFR a. d. Mosel.
5555 Lieferant vieler Offizier- und Civil Casinos,

Filialen in Berlin SW. 12, Zimmerstrasse 29.
Für Sachsen und Anhalt

z

v

V Filiale Halle a/S. Leipzigerstr. s, I. Et. V
Comptoir und vornehm eingerichtetes Weinrestaurant mit vor-

züglicher Kalter und warmer Küche, Diners, Soupers,
Speisen à la earte.

Für Sachsen und Anhalt erfolgt der Versandt
prompt ab unserm reich sortirten Lager in
Hällie a/S., Leipzigerstr. ſs zu Original-Preisen-

Preislisten, Zeugnisse u. s. w. ab dort franco.
Für absolute Naturreinheit Ieisten wir volle Garantie!

Prachtv, junge Vierländer Gänse, d

Euten, Hähnehen, ſfrisch geschossene junge
Rebhühner, Fasanen, Waldhasen und Rehwild.

Lebende Hummern
frische Ostsee-Krabhen.

Hock ſ. Moll. Austern, fräsch ger. Pommerseche
Günsebrust und Friseches Gäns- Fett, garantirt rein.
Frische Galantinen von Günseleber., Rebhnuhn,

Fasan und Truthahn.
Frische Franz. Artischoeken, Endivien,

Escarolles, Tomaten, engl. BRleichsellerie,
neue Braunschweiger und Rheinisehe Gemüse

wmund Fruchteonserven
empfohlen

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Kloss.

m Prompter Versand nach Auswärts.

ertheiltKlavierunterricht Hargareto Bierwagen,

Halle a. Smehrjäkrige Schülerin des HerrnHeinrichstrasse 3, part.,
Prof. Franz KulIax, Berfin.

Berechtigto Landw., Schule Narienberg

al.)

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 14., Oktober. Reifezeugnis der

Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u.
En Kl. VI--I 1jähr. Kurſus B
freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule (ohne freinde Sprachen
u. Berechtigung), Kl. III-- I mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung
Oſtern u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

erechtigung zum einj.

Auspärtige Theater.
Freitag, den 19. September 1902.
Leipzig (Neues Theater): Anda.
Leipzig (Altes Theater): Die be

rühmte Frau.
Erfurt(StadtTheater): Renaiſſance.

„Kaiser Wilhelm“
Hötel

Bernhburgerstrasse 12/13.

Jeden Freitag
Fisch- Abend.

v Alterthum! W
WäſcheSchrank, 2,10 m hoch,

1,40 mm breit, mit prachtvollen
Bougetteinlagen, ſehr ſchön erhalten,

u verkaufen. I. Crato,
iſchlermeiſter, Spitze 5. (2711

ae
hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Särgaſſe.

Mit 1 Veilage,

Seldenhaus Georg Schwarzzenberger Freit
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. September.

Zu dem ſchrecklichen Kampf auf Leben und Tod, welchem
der pflichttreue Gendarm Huß und ein Wilddieb zum Opfer ge
fallen ſind, werden in Erweiterung unſerer beiden Meldungen in der
geſtrigen Morgen und Abendausgabe Details von Jntereſſe ſein, zumal
geſtern die der Unglücksſtätte nahe gelegenen Dörfer und nicht minder
ganz Halle in begreiflicher Aufregung waren. Es wird mit großer
Beſtimmtheit angenommen, daß der Gendarm, welcher ſchon ſeit längerer
Zeit nach Wilddieben fahndete, nicht nur einem, ſondern mindeſtens
zweien oder gar einer We eren Anzahl von dieſem lichtſcheuen Geſindel
gegenübergetreten. iſt. Die ziemlich mondhelle Nacht begünſtigte ſolch
energiſches Vorgehen. Ueber den Thatort ſelbſt ſei zur Jnformation
von uns als Augenzeugen eine kleine Skizze entworfen. Von dem
Röpziger Weg zweigt rechtwinklich ein Steig, der Eierweg, ab
und läuft zwiſchen niedrig beſtandenen Feldern hin zu dem
eiſernen Fußgängerſteig, welcher über den Bahnkörper der
Halle-Caſſeler Bahn führt. Dort, wo ſich die Brücke mit
dem Erdreich rechtsſeitig der Bahnlinie verbindet, wurden die beiden
Leichen neben einander auf dem Rücken liegend aufgefunden. Jrgend
welchen Schutz bietet das Terrain außer den an dem tiefer liegenden
Eiſenbahnſtrang zum Schutz gegen Schneewehen entlang laufenden
lebenden Hecken nicht. Die Mordſtelle iſt ungefähr eine Dreiviertelweg-
ſtunde von unſerer Artilleriekaſerne entfernt, und im weiten
Umkreis liegt keine menſchliche Wohnung. Sehr merkwürdig iſt, daß
die beiden Leichen dicht neben einander lagen, weiter iſt es eigenthüm
lich, daß die Geſichtspartien augenſcheinlich bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt waren. Es mag deshalb die Vermuthung gar nicht unwahr
ſcheinlich ſein, daß ein Dritter nach geſchehenem Morde
zur Unglücksſtätte zurückgekehrt iſt und den jjedenfalls
etwas entfernter liegenden erſchoſſenen Gendarm auf die
Brücke zu ſchleppen verſuchte, um ihn dann zur etwaigen Ver
deckung der Schandthat über das Geländer hinab auf den Bahnkörper
u ſtürzen ſo möchte es vielleicht den Anſchein erweckt haben daß
Hendarm Huß den Tod auf den Schienen gefunden habe. Das Vor
haben an der Leiche des Beamten iſt aber nicht gelungen und ſo
blieb ſie neben dem todten Wilddieb liegen. Da die Geſichter der beiden
ſchrecklich zugerichtet waren, muß man annehmen, daß die Schüſſe in
die Köpfe aus unmittelbarſter Nähe abgegeben und daß die
Geſichtstheile abſichtlich unkenntlich gemacht wurden. Es wird weiter
vermuthet, daß die Komplizen den Leichnam ihres Genoſſen zu ver
graben beabſichtigten. Durch einen Streckenwärter, welcher auf den
Staatsbahngeleiſen die Schienen revidirte und deshalb mit einem
Hammer an den Schienenkopf klopfte, werden die Unholde
erſchreckk worden ſein und ſo die Flucht ergriffen haben.
Jn weitem Umkreis war das Erdreich von Fußtritten zerſtampft. Da
mit dieſe Fußeindrücke namentlich von den zahlreich herbeigeeilten Neu
gierigen nicht zerſtört würden, ſperrten die Polizeiorgane geſtern früh
die Unglücksſtelle ab. Als geſtern Vormittag die Gerichtskommiſſion
auf das Genaueſte den Thatbeſtand aufgenommen, photographirt und
die erforderlichen Meſſungen veranſtaltet hatte, wurden die beiden
Leichen wohlverwahrt je in einen von hilfsbereiten Fuhrwerksbeſitzern
bereitgeſtellten, mit je zwei Pferden beſpannten hohen Kaſtenwagen in
Stroh eingebettet, gelegt. Nachdem die große Blutlache auf dem Erd
boden weggeſcharrt und mit Felderde beſtreut war, fuhren die beiden
Wagen unter Begleitung von zwei Schutzleuten gegen 1 Uhr
Mittags nach Halle in das Pathologiſche Jnſtitut, wohin
die Leichen zur Sektion gebracht wurden. Die Perſon
des erſchoſſenen Wilddiebes iſt nunmehr erkannt worden;
es iſt der Bauarbeiter Reinhold Franz Göhrike aus Böll-
berg, Haus Nr. 14. Er war auf einem hieſigen Bau beſchäftigt.
Als der Mann geſtern nicht zur Arbeit kam, erſtattete der Bauunter
nehmer in richtiger Vermuthung der Urſache bei der Staatsanwaltſchaft
Meldung. Daraufhin führte man den Bauunternehmer und die Ehe
frau des Todten, die ebenfalls ihren Mann vermißte, vor die Leiche
und an den Kleidern erkannten ſie den Vermißten. G. wurde ſchon
lange in der Liſte der Wilddiebe geführt. Aus Mangel an ſchlagenden
Beweiſen konnte man ihn bisher nicht verhaften, bis ihn das furcht
bare Schickſal ereilt hat. Er ſtammt aus anſtändiger Familie,
erfreute ſich ſelbſt aber keineswegs eines guten Leumundes.
Nicht nur bei der Polizei, ſondern bei Allen, die ihn kannten, wußte
man von ſeiner Leidenſchaft für das Wildern. Entgegen im Publikum
aufgetauchten irrthümlichen Annahmen, daß die Spießgeſellen bereits
rekognoszirt und verhaftet ſeien, iſt mitzutheilen, daß wohl eingehende
Unterſuchungen vorgenommen ſind, daß bereits ſtarker Verdacht auf
mehreren Perſonen laſtet, aber bis heute Mittag noch keine Ver-
haftungen erfolgt ſind. Es wird für angebracht erachtet, daß die
Namen der Verdächtigen noch nicht genannt werden. Auf die
Herbeiführung der Verhaftung der Verbrecher
iſt eine Prämie von 500 Mk. ausgeſetzt. Alle die
jenigen, welche irgend welche Angaben zur Erkennung der Kumpane
machen können, ſind aufgefordert, ſich ſofort bei der Polizei
oder der Staatsanwaltſchaft zu melden. Heute von Vormittags
10 Uhr ab fand im Pathologiſchen Jnſtitut die
Sektion der beiden Leichen ſtatt, welche mehrere Stunden
dauerte. Am kommenden Sonnabend Nachmittag ſollen die Todten
auf dem Friedhof zu Wörmlitz beerdigt werden.
Der Gendarm Huß iſt erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet und lebte
in denkbar beſtem Einvernehmen mit ſeiner jungen Frau. Als am
Unglückstag der Beamte nicht in der elften Abendſtunde, wie es ſonſt
der Fall war, von ſeiner Runde nach Hauſe kam, wurde die Frau
beunruhigt, ſie wachte die Nacht durch, und am frühen Morgen lief
die bedauernswerthe Frau die Strecke, welche der Gendarm zu
revidiren hatte, entlang. Bei einem Bahnwärter wurde der Geängſtigten
die rückhaltloſe Auskunft zu theil, daß der Gendarm ja erſchoſſen ſei.
Der Bahnwärter kannte die Frau nicht und hatte infolgedeſſen leider
keine Ahnung, welche ſchreckliche Nachricht er der Gattin überbrachte.
Das grauſige Unglück iſt um ſo bedauerlicher, als infolge einer gering-
fügigen erſten Urſache die Wilddiebe waren allem Anſchein nach auf
der Haſenjagd zwei Menſchen das Leben verlieren mußten, und von
dieſen beiden ein Gendarm, der ein echter Beamter und Diener des
Staates, in Pflichttreue den gefährlichen nächtlichen Dienſt voll Muth,
Umſicht und Energie verſah. So iſt der Gendarm Huß das Opfer
ſeines Berufes geworden das tiefſte Mitgefühl mit der plötzlich in
ſchmerzlicher Betrübniß alleinſtehenden Wittwe herrſcht in allen
Herzen. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß die
energiſchen Maßnahmen der Polizei von raſchem Erfolg gekrönt
ſein mögen und die Komplizen oder Verbrecher, die

Kumpane des todten Wilddiebes entdeckt und feſtgenommen werden.
Mittags 1 Uhr erfahren wir, daß die Sektion noch nicht beendet iſt.
Als erſte iſt die Leiche des Gendarmen ſezirt worden. Beide der
Beamte und der Wilddieb, ſind durch Schrotſchüſſe worden,
und zwar erhielt der erſtere einen Schuß vor den Kopf, der letztere
einen Schuß unterhalb der Kinnlade. Infolge dieſer Thatſache wird
angenommen, daß ſich das an dem Wilddieb hängende Jagdgewehr
bei dem ſchrecklichen Kampf der beiden von ſelbſt entladen hat, während
der Gendarm von Anderen erſchoſſen wurde.

Konſervativer Verein. Jn der geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen ſtattgefundenen zwangloſen regelmäßigen Zuſammenkunft
wurden nochmals die unliebſamen Vorgänge im Allgemeinen
Konſumverein einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Jn
ihr wurde klar dargelegt, daß die Sozialdemokraten in überaus
egoiſtiſcher Weiſe zu Werke gegangen ſind. Sie haben nicht unterlaſſen
können, alle ihnen zu Gebote oder auch nicht zu Gebote ſtehenden
Mittel und Mittelchen unverſucht zu laſſen. Ungeheure Arbeit und
Mühe hat es den organiſirten Genoſſen gekoſtet, daß ſie ihre Anträge
durchbringen konnten. Sogar, und dies kennzeichnet ſo recht den
Charakter der Genoſſen, mußte das von ihnen ſo verhaßte Spitzelthum
als Kampfesmittel herangezogen werden. Hieraus folgt, daß bei
den meiſten Arbeitern der Wunſch beſteht. den Druck und die

einem Hauſe der Gro
Reihe von Jahren das h de gewerbe Boden gefaßt hatte.
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Bevormundung der Sozialdemokraten energiſch von ſich abzuſchütteln.
Durch das Benehmen des Allgemeinen Konſumvereins werden die
Arbeiter aufmerkſam gemacht, daß in dem Syſtem der Soecii doch recht
wenig Mark und Knochen liegt. Die auf dem Parteitag der deutſch
ſozialen Reformpartei aufgeſtellten Bedingungen Behandlung derKonſumvereine, das Eubmiſſionsweſen, die Stellungnahme

zur Landwirthſchaft u. ſ. w. ſind in den zwangloſen Zu-
ſammenkünften des konſervativen Vereins wiederholt in demſelben
Sinne erörtert worden und können wohl ohne Bedenken von jedem
Konſervativen unterſchrieben werden. Der Artikel in der „Deutſchen
Tageszeitung“: „Kolonien und Mutterland“ gab Veranlaſſung zur Be
ſprechung. Hierauf diskutirte man über die Vor und Nachtheile der
Auswanderung, und zu der Frage, ob der Arme oder Bemittelte nach
den Kolonien geht, herrſchte die Meinung vor, daß vielfach diejenigen
Familien, welche über ein kleines Kapital zur Anſiedelung verfügen,
das Heimathland verlaſſen. Da am nächſten Mittwoch Nachmittag
die feierliche Einweihung der Bismarckſäule auf dem Peters-
berge ſtattfindet und jedenfalls viele Mitglieder ſich daran betheiligen
werden, wurde beſchloſſen, die Zuſammenkunft am genannten Tage aus
fallen zu laſſen, ſodaß die nächſte Sitzung am Mittwoch, den 1. Oktober
abgehalten wird.

Die Krankenkaſſe für Handwerksmeiſter. Der hieſige Hand
werker-Meiſterverein hat ſeinen beiden ſegensreich wirkenden
Einrichtungen, der Vorſchußbank und der Unterſtützungs-
kaſſe bei Sterbefällen, kürzlich ein drittes Glied, „die
Krankenkaſſe“, angefügt, welche unſtreitig dazu berufen ſein wird,
ebenſo erfolgreich zu wirken, wie die beiden anderen Jnſtitutionen.
Die entworfenen Satzungen ſind von der Kgl. Regierung unterm
4. d. Mts. genehmigt die Kaſſe beginnt am 1. Oktober ihre Thätig-
keit. Um allen Mitgliedern den Segen der Krankenkaſſe zugänglich zu
machen, ſind zwei Klaſſen eingerichtet. Mit einem Eintrittsgeld von
1,50 Mk. bezw. 3 Mk. und wöchentlichen Beiträgen von 25 bezw.
50 Pfg. ſichern ſich die Mitglieder im Falle einer Krankheit ein
wöchentliches Krankengeld von 9 oder 18 Mk. auf 13 Wochen und 4,05
oder 9 Mk. auf weitere 13 Wochen. Von Beihilfen für Arzt und
Apotheke iſt zunächſt abgeſehen dafür iſt eben das Krankengeld ziemlich
hoch bemeſſen. Für jedes Mitglied ſind die erſten ſechs Monate, für
welche natürlich ebenfalls die Beiträge zu entrichten ſind, als Karrenz-
Du feſtgeſetzt. Die Krankenkaſſe ſelbſt erſtreckt ſich lediglich auf die
Mitglieder des Handwerker-Meiſtervereins. Die Einrichtung der Kaſſe

iſt ein ſchönes Zeichen von Selbſthilfe auf Gegenſeitigkeit.

Ueber die Durchreiſe unſeres Kronprinzen durch Bahnhof
Halle iſt noch mitzutheilen, daß bei der geſtern Nachmittag 1 Uhr
2 Minuten erfolgten Ankunft und während der 38 Minuten dauernden
Anweſenheit des Kronprinzen der Bahnhof zum größten Theil durch
Polizeimannſchaſten abgeſperrt war. Der Kronprinz blieb in ſeinem
Salonwagen. Nach Servirung des Menus im Wagen, welches, aus
der beſtrenommirten Küche des Gaſtronomen Herrn Riffelmann
ſtammend, ſehr angeſprochen hat, wurde der Salonwagen vom Bahn-
ſteig I, auf welchem er eingelaufen war, nach Bahnſteig III geſchoben,
von welchem aus die Weiterreiſe 1 Uhr 40 Minuten erfolgte. Das
Publikum, welches ſich in großer Zahl auf Bahnſteig II angeſammelt
hatte, bekam infolgedeſſen den Kronprinzen nicht zu Geſicht.

Das neue Verwaltungsgebände der Landwirthſchaftskammer.
Mit dem vorgeſtrigen Tage iſt der Um zug der Bureaus der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen und der
in Halle domicilirenden genoſſenſchaftlichen Central-
inſtitute vom alten ins neue Verwaltungsgebäude beendet. Wir
haben bereits ausführlich über die Einrichtung und den Zweck des
Neubaues berichtet. Das an der Kreuzung der Kaiſer- und
Kronprinzenſtraße belegene Gebäude iſt derart eingerichtet, daß
alle der Landwirthſchaftskammer unterſtehenden Bureaus
und Abtheilungen einſchließlich des Verbandes der land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Provinz
Sachſen und die angrenzenden Staaten durch das
Hauptportal des Verwaltungsgebäudes in der Kaiſerſtraße
ihren Zutritt finden, während der Eingang für die Central-
genoſſenſchaft zum Bezuge landwirthſchaft-
licher Bedarfsartikel und der Genoſſenſchafts-
bank durch das Portal in der Kronprinzenſtraße zu
erfolgen hat. An beiden Haupteingängen ſind Orientirungs-
tafeln aufgeſtellt, ſo daß ſich jeder Beſucher ſehr leicht
zurechtfinden wird. Außerdem iſt an dem Hauptportal in
der Kaiſerſtraße, alſo dem Eingang zur Land wirthſchafts-
kammer, Auskunft jederzeit durch den dort ſtationirten Kaſtellan
zu erhalten. Bezüglich der Anreihung der einzelnen Abtheilungen ſei
darauf hingewieſen, daß ſich in dem für die Landwirthſchafts-
kammer reſervirten Theile befinden: im Parterre die Verſuchs-
ſtation für Pflanzenſchutz, im erſten Geſchoß das Geſchäftszimmer
des geſchäftsführenden Direktors, das Centralbureau mit der Regiſtratur
und der Kanzlei, die Centralkaſſe, die Sitzungszimmer, die Redaktion
der Wochenſchrift, die Bibliothek mit Leſezimmer, die Bauabtheilung,
die volkswirthſchaftliche, die Landeskultur- und die Buchführungs-Ab-
theilung, im zweiten Geſchoß das Geſchäftszimmer des General-
ſekretärs, die Verſicherungs-, die Thierzucht-, die Forſt, die Recht-
ſchutz- und die Abtheilung für das Arbeiterweſen. Hieran ſchließen ſich
die umfangreichen Bureaus des Verbandes der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten.

Gegen das Schenwerden der Pferde. Nachdem darüber Klage
en iſt, daß das Lokomotiv Perſonal gerade bei Bahnübergängen ohne

ückſicht auf etwa dort befindliche Fuhrwerke und Reiter häufig Dampf
abläßt, wobei Pferde leicht ſcheu gemacht werden, hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Veranlaſſung genommen, die Eiſenbahn-
Direktionen anzuweiſen, daß die ſtrengſte Befolgung der einem
ſolchen Vorgehen entgegenſtehenden Beſtimmungen der Dienſt-
anweiſungen für Lokomotivführer und Heizer in geeigneter Weiſe
überwacht wird.

Eiſenbahnſchranken. Die Schranken des Gleiſes der Staats
eiſenbahn über die Delitzſcherſtraße ſind mit eiſernen, bis zur Erde
reichenden Gittern verſehen worden. Dieſe Einrichtung ſoll auf eine
tion des neuen kommunalen Vereins Halle-Oſt getroffen worden
ein.

Eingegangenes Gewerbe. Mit dem jüngſt verſtorbenen
Nagelſchmiedemeiſter Rönſch iſt der letzte Nagelſchmiedemeiſter in
unſerer Stadt dahingegangen. Das Nagelſchmiedegewerbe, welches
früher ein recht glänzendes war, iſt, ſeitdem die Fabrikation der Nägel
eine maſchinelle geworden iſt, immer mehr in Verfall gerathen,
da der Verdienſt kein lohnender mehr war. Der Verſchiedene iſt bis
vor wenigen Jahren ſeinem Berufe treu geblieben, mußte aber auchdon vo zur Herſtellung von Bedarfsartikeln ſchreiten, die in Glaſer

werkſtätten nothwendig ſind. Seine Schmiede ſelbſt befand ſich inen Brauhausſtraße, in welchem ſeit einer langen

Rückkehr unſerer Das 36. Füſilier-Regiment hat geſtern
an der Parade des 4. Armeekorps theilgenommen. Die Truppen
wurden behufs Rückfahrt in die Garniſonen in Weißenfels ver-
laden, der Abgang der Züge für das M Regiment erfolgte

eſtern Abend 8 Uhr 4 Min., 8 Uhr 55 Min. und 10 Uhr 20 Min.Pie 36er trafen geſtern Abend kurz nach 11 Uhr auf dem Bahnhofe

K und marſchirten unter den Klängen der Regimentsmuſik nach ihren
aſernen.

Das Zeugniß der Reife bei der Abgangsprüfung in der
ſtädtiſchen Oberrealſchule wurde den ſechs Oberprimanern
Deutſch, Martin, Schmidt, Weiſen, Weſſelhöft und
Woop ertheilt.

Herr Stadtrath Billing iſt an Stelle des Herrn Stadtrath
Colla, der bekanntlich ſein Amt niedergelegt hat, als Mitglied des
Stadtausſchuſſes gewählt worden.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde im Schmohl'ſchen Gaſthofe auf Bahnhof Schlettau gerichtsſeits
das auf den Namen des Koſſathen Ferdinand Zorn in Angersdorf ein
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getragene, in dortiger Gemarkung belegene Grundſtück öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Erſteher iſt der Landwirth Emil Teubner in
Angersdorf mit 2800 Mk. Der Zuſchlag iſt ertheilt worden.

Ein fremdes Kind darf nach einer neuen gerichtlichen Enk-
ſcheidung ein Dritter ſtrafen, wenn dieſes ihm Schaden zufügt
oder frech iſt, weil die Erfahrung zeigt, daß verſtändige Eltern mit
der Züchtigung ihrer Kinder für Ungezogenheiten einverſtanden
zu ſein pflegen, wenn ſie nicht ſelbſt zur Stelle ſein können. Ein
Dritter handelt alſo nur nach dem Willen ſolcher Eltexn, wenn er
die Züchtigung an ihrer Stelle vornimmt, insbeſondere, wenn er
durch die Ungezogenheit des Kindes ſelbſt unmittelbar berührt iſt.

Die Stervlichkeit in Halle war in der Woche vom 31. Auguſt
bis 6. September bedeutend größer als in der Vorwoche und betrug,
auf das Jahr berechnet, 25,0 von tauſend Lebenden, ſomit faſt eben-
ſoviel wie in der gleichen Woche des Vorjahres (25,2). Jnfolge einer
nahezu allgemeinen Steigerung der Sterblichkeit in den deutſchenGroßſtädten wurde Salle noch von dreien, und zwar
Chemnitz mit dem Maximum von 28,7, Breslau und Straßburg,
übertroffen. Es ſtarben 78 Perſonen gegen 56 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 44 Säuglinge gegen 28, ſo daß die
Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre weit ſtärker als
unter den höheren Lebensaltern zugenommen haben die Säuglings
Sterblichkeit gehörte denn auch zu den größten unter den deutſchen
Großſtädten und wurde bei 14,0 pro Jahr und Mille der Lebenden
nur von Chemnitz und Köln überſchritten. Akute Darmkrankheiten
wurden weit häufiger als in den beiden letzten Auguſtwochen beobachtet
und forderten 31 Opfer, verhältnißmäßig mehr, als in allen anderen
Großſtädten dem Brechdurchfall erlagen 22 Perſonen, davon ſtanden
21 (in der Vorwoche vier) noch im erſten Lebensjahre. Auch akute
Erkrankungen der Athmungsorgane wurden häufiger und forderten
acht Opfer zwei Perſonen ſtarben am Keuchhuſten. Von den bei uns
auftretenden Jnfektions- Krankheiten hat die Lungenſchwindſucht in vier
Fällen zum Tode geführt, zu den vorwöchigen Todesfällen an
Scharlach, Diphtherie und Jnfluenza ſind keine weiteren hinzu
gekommen Maſern Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben eben
falls keine verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer
Woche acht Perſonen, das iſt die höchſte Zahl einer Woche dieſes
Jahres.

Selbſtmord befürchtet. Seit Montag wird das in einer
Wirthſchaft auf der „Rabeninſel“ bedienſtet geweſene Hausmädchen
Marie L. aus Gerbſtedt vermißt. Man befürchtet, daß es den Tod
im Waſſer geſucht und gefunden hat. Jn einem hinterlaſſenen Schreiben
bittet ſie ihre Angehörigen um Verzeihung wegen des ihnen angethanen
Herzeleides, ſie habe der Schande den Tod vorgezogen. Kurze Zeit
vorher war ſie bei ihren Angehörigen auf Beſuch geweſen es iſt eine
unglückliche Liebelei im Spiele.

Vom Dache geſtürzt. Geſtern nach 2 Uhr Nachmittags ſtürzte
der Maler Willy Veſpermann, Henriettenſtraße Nr. 37, von
dem Dache des Grundſtücks Gr. Steinſtraße Nr. 42 auf den Fahrdamm
herab. V. war mit der Anbringung von Gerüſten zum Anſtreichen
der Erker beſchäftigt, als ſich eine Verſchlingung von dem Taue der
Leiter, auf der er ſtand, löſte. Der Maler wurde mit einem Kranken
wagen nach der Klinik gebracht. Die erlittenen Verletzungen ſind
glücklicherweiſe nicht erheblich und beſtehen in der Verſtauchung des
linken Fußes und einer Quetſchwunde an der linken Stirnſeite.

Neue Verkaufsſtelle. Die Sattler und Lederwaaren-
fabrik von Alb. Herrmann Nachflg., Jnhaber Sattlermeiſter Paul
Göldner, eröffnet am nächſten Sonnabend in der Leipzigerſtraße 100
im Hauſe der Firma Bruno Freytag eine zweite, elegant eingerichtete
Verkaufsſtelle. Durch Führung guter Waaren iſt das Geſchäft eines
der größten unſerer Provinz und nicht bloß in Halle, ſondern auch bei
der Landkundſchaft gut eingeführt.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Björnſon: Die Neuvermählten.
Kleiſt: Der zerbrochene Krug.) Der geſtrige Abend war
ſehr intereſſant. Es gelangten zwei Werke zur Aufführung, die von
einander grundverſchieden, aber beide überaus prächtig und werthvoll
ſind. Zwei Meiſter des Dramas, Björnſon und Kleiſt, kamen zu
Worte. Björnſons zweiaktiges Charaktergemälde „Die Neuvermählten“
gehört zu den älteren Stücken des großen Norwegers. Um ſo kräſtiger
iſt der heimathliche Duft, der aus ihm hervorquillt. Und das echte
Genie ſpricht zu uns aus jedem Satze; die Vorzüge der ſpäteren
Björnſonſchen Meiſterwerke ſind auch hier ſchon in ihren Anfängen
mit erfreulicher Klarheit bemerkbar. Auch hier herrſcht ſchon
ein ausgeſprochener Realismus im vornehmſten Sinne, auch hier iſt
ſchon auf die Milieumalerei ein großes Gewicht gelegt, auch hier
werden die Charaktere ſcharf gezeichnet, auch hier wird ein feſſelndes
Problem gelöſt. Und wie Björnſon auch in ſeinen ſpäteren großen
Dramen kein allzu kräftiges Gewicht auf die Kompoſition gelegt hat,
ſo geht er in dieſer Beziehung auch hier ſchon verblüffend ſalopp vor.
Wir haben in dieſem Jugenddrama ein überaus feines und feſſelndes
ſkandinaviſches Stimmungsbild, welches hinter äußerlich humoriſtiſchen
Vorgängen den Ernſt bedeutſamer ſeeliſcher Zuſtände zeigt. Es
erzählt uns von einer jungen Tochter, die, von überängſtlichen
Eltern verwöhnt und verzärtelt, nur in der Liebe zu Vater und
Mutter lebt und infolgedeſſen den richtigen Standpunkt gegenüber dem
braven Manne, den ſie heirathet, nicht finden kann. Sie bringt ihn
dadurch an den Rand der Verzweiflung, wird aber durch ſeine Energie,
indem er das thörichte Geſchöpf dem Einfluß der Eltern entzieht und
mit ihm in die entfernte Stadt zieht, und durch ſeine ununterbrochen
werbende Liebe und Treue ſchließlich zum liebenden Weibe
erweckt, ſodaß für Mann und Frau, Vater und Mutter
das wahre Erdenglück geboren wird. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß ein von ſo intimen pſychologiſchen Vorgängen getragenes
Stück eine überaus feinfühlige und geiſtvolle Darſtellung verlangt,
wenn es zu ſeinem Rechte kommen ſoll. Daß die Jntentionen unſerer
Regie gerade auf dieſes Ziel gerichtet geweſen ſind und daß die Schau
ſpieler dafür ein ſo gutes Verſtändniß bewieſen und ein ſo ſchönes
Können einzuſetzen in der Lage waren, das muß mit großer Freude
anerkannt werden. Vielleicht gingen die Vertreter des Elternpaares
Herr Sieg und Frl. Roſen) in ihrem guten Streben bisweilen zu
weit, indem ihre Zärtlichkeit und Aengſtlichkeit einen gar zu ſüßlichen
Anſtrich bekam, aber ſie charakteriſirten im Ganzen recht ſauber.
Herr Träger, der den jungen Gatten ſpielte, zeigte ſich zunächſt
ein wenig unſicher, er erſchien zu unbedeutend, als daß man ihm die
ſpäter zu bekundende Kraft und Ausdauer zugetraut hätte. Jm zweiten
Akte indeſſen ſtand er durchaus auf der Höhe und ſprach ſeine große
Erzählung die mit wundervoller Poeſie die Verſöhnung der beiden
Gatten herbeiführt, mit fortreißender Steigerung und großer Schönheit.
Ausgezeichnet waren die beiden Frauenrollen der Laura und Mathilde
beſetzt. Frl. Adolphi wußte es mit ihrem feinempfundenen Spiel
außerordentlich zart und ſtimmungsvoll zum Ausdruck zu bringen, wie
das verzärtelte Kind allmählich zu dem liebenden Weibe
heranwuchs, das die Eiferſucht vollends wachküßt. Dieſe
Eiferſucht wird hervorgerufen durch die Freundin des Hauſes
Mathilde, einen überaus vornehmen Frauencharakter. Mathilde
hat den jungen Gatten früher heimlich geliebt. Nachdem er ſich aber
verheirathet und ſie ſchmerzvoll entſagt hat, ſucht ſie in bewunderns
werther Opferfreudigkeit ſtill und unauffällig ihrer unerfahrenen Freundin
das Verſtändniß für die Handlungsweiſe ihres Mannes und die erſte Liebe
zu ihm zu erwecken. So hilft ſie mit blutendem Herzen das Glück
des einſt ſo geliebten Mannes zimmern. Frl. v. Schultz, die in
ihrer Haartracht nicht ſonderlich gut ausſah, wurde der ſchwierigen Rolle
in jeder Hinſicht gerecht. Sie ſchuf eine überaus intereſſante Mädchen
figur voll zarten empfindungsreichen Jnnenlebens, die ebenſo
rührend wie imponirend war.

Auf einen ganz anderen Ton iſt bekanntlich das berühmte
Kleiſt'ſche Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“ geſtimmt. Hatten



wir dort ein feines Charaktergemälde von intimſtem Stimmun sreiz, ſohaben wir hier ein derbrealiſtiſches Genrebild im Stile eines Dordgens

und Oſtade. Aber auch hier ſteckt hinter dem draſtiſch humoriſtiſchen
Aeußeren ein ernſter Kern. Kleiſt ſchildert uns einen durchaus ernſthaften
Kampf ums Recht und giebt uns in ſeinem Dorfrichter den Typus eines
Beamten, wie er nicht ſein ſoll, nämlich einen Menſchen, der nach
unten ein Tyrann, nach oben ein Streber iſt. Es iſt daher durchaus
verkehrt, wenn man in dem Kleiſtſchen Werke eine Poſſe zu erkennen
meint. Herr Sieg verzeichnete geſtern in dieſem Sinne die Figur des
Dorfrichters Adam durchaus. Er machte aus ihm eine ganz alberne
Poſſenfigur. Freilich, dieſe führte er konſequent und mit viel derbem
Witz und zündenden Effekten durch. Aber er bemühe ſich einmal, den
Dorfrichter als Charakter aufzufaſſen. Er wird dann ſelbſt ſehen, wie
er die Löſung einer wundervollen, dankbaren Aufgabe ſich bisher hat
entgehen laſſen. Auch Herr Stahlberg gab ſeinem Schreiber einen
zu großen Stich ins Poſſenhafte. Der Schreiber iſt durchaus
als ein ernſter und würdiger Mann zu ſpielen. Er muß das genaue
Gegenſtück des Dorfrichters ſein. Andernfalls würde er nicht zum
Nachfolger des entlarvten Adam ernannt werden. Recht gut traf

rl. Paulmann den Ton der reſoluten Frau Marthe, und Frl.
dolphi ſpielte die eingeſchüchterte, zwiſchen Herzensangſt und

liebe ſchwankende Braut des Ruprecht ganz im Sinne des
ichters. Trefflich gelang ihr das plötzliche Auflodern der Leidenſchaft

ars Schluß des Aktes. Leider muß örl. Adolphi mit ihrer Stimme
ehr ſorgſam Haus halten. Sie verſagt ſchon bei mittleren Affekten
nicht ſelten. Geſtern fiel das mehrmals in bedauerlichem Maße
auf. Den Ruprecht verkörperte Herr Kuſtermann nur
mittelmäßig. Freilich war ihm ſeine Rolle recht erſchwert
durch die Schuld der Regie, der ich für ihre Thätigkeit in Bezug
auf das Kleiſtſche Luſtſpiel überhaupt kein gar großes Lob ſpenden
kann. Der Blauſtift hatte viel zu energiſch ſeines Amtes gewaltet,
insbeſondere im zweiten Theile des Werkes, wo eine ganze Reihe
ſeiner Pointen vernichtet und mehr als eine Sproſſe der kunſtvollen
Leiter, die Kleiſt zur Entlarvung des Dorfrichters errichtet hat, aus
gebrochen wurde. Bedauerlich iſt es auch, daß man die Rolle des
tölpelhaften Vaters nach dem Vorbilde des Berliner Kgl. Schauſpiel
hauſes geſtrichen und ſeine Worte zum Theil dem Ruprecht in den
Mund gelegt hatte. Dadurch wird aus dem Ruprecht, der ein braver,
derber Burſche ſein ſoll, eine Mißgeſtalt gemacht. Genügend war der
Gerichtsrath des Herrn Zadeck und die Muhme Brigitte von
Frl. Roſen, die ſich eine köſtliche Maske gemacht hatte.

Dr. Gebensleben,
Neues Theater. (Georg Engel: Ueber den Waſſern.)

Die toſende See durchbricht den Damm und verſchlingt das kleine
Stranddorf. verſchont wurde von dem gierigen Element nur das
W Pfarrhäuschen und die kleine Strandkirche. Jm Pfarrhauſe

d bei der Kataſtrophe beiſammen: der alte Paſtor Siewert, der
wegen ſeines nicht beſonders vorbildlichen Wandels ſeines Poſtens ent
hoben wurde, der junge Paſtor Holm, der an ſeine Stelle eintritt und
Stine Kos, eine junge Verworfene, die, um für ein Begräbniß ihrer
Mutter zu bitten, gerade im Pfarrhauſe anweſend iſt, als die Fluth das
Dorf begräbt. Küſter Rutſchow und Mamſell Weſtphal, die noch da
ſind, ſind nur Nebenperſonen ohne Bedeutung für die Handlung. Die
beiden Paſtoren und ihre grundverſchiedenen Anſchauungen über Leben,
Chriſtenthum und Pfarramt hat der Verfaſſer nebeneinander geſtellt,
und in der Art und Weiſe, wie ſie beide die Menſchen, in dieſem Falle
beſonders die Dirne Stine Kos, behandeln, zeigt er, wie mildes Ver
eihen des Alten mehr ausrichtet als unfruchtbarer Zelotismus des
ungen, wie aber auch energiſches Wollen und Handeln, ja mitunter

ger die Unduldſamkeit des Jungen größere Erfolge erzielt als die
lles entſchuldigende Manier des Alten. Der junge Eiferer, der vor

der Stine zuerſt ausgeſpuckt, und den ſie wiederum glühend haßt,
bringt es doch ſo weit, daß Stine bereut und daß ſie das von ihm
als das höchſte Menſchenwerk Geforderte thut, nämlich die Auf
opferung für Andere. Sie will den wiſchen den Klippen anr leeren Kahn holen, damit ſie ſich d

ertrinkt dabei. Daß ſich der junge Paſtor derart zu der
von ihm zuerſt gehaßten Perſon verzeihend herabgelaſſen hat,
iſt indirekt und direkt ein Werk des alten Paſtors Siewert,
der ihn durch ſeine kurzen, aber von ſo großer Lebenswahrheit und
Lebensweisheit und von ſo praktiſchem Chriſtenthum durchwebten
Worte zum „Verzeihen“ bringt. Daß der Verfaſſer dieſe Grundzüge
r ſcharf herausgearbeitet hätte, kann man nicht ſagen. Er hat

n dreiaktiges Drama nicht von vornherein auf einen Ton geſtimmt,
trotzdem es nicht an lebendigen Scenen und an bemerkenswerthen
Worten fehlt. Aber die einzelnen Perſonen hat er ganz wundervoll
r Da iſt beſonders der alte Paſtor Siewert, der geſtern durch

Spiel des Herrn Karl Sternfels noch zu einer viel ver
blüffenderen Wirkung gehoben wurde, als es der Autor gethan. Ohne
auf Einzelheiten einzugehen, kann geſagt werden, daß Herr Sternfels
in ſeiner Rolle lebte. Hoffentlich beſtätigt ſich der günſtige Eindruck
von geſtern auch fürderhin. Herr Eivenack ſpielte den
jungen unduldſamen Paſtor mit ſcharfer und doch nicht übertriebener
Charakteriſtik. Er ſtand ſeinem Partner ebenbürtig zur Seite, ſodaß
man rechte Freude an ihrem Wechſelſpiel hatte. Als Dritter, der ſich
vorzüglich den Genannten anſchloß, muß Herr Hugo Werner-
Kahle als Küſter Rutſchow erwähnt werden. Die Durchführung ſeiner
nicht r großen Rolle in Wort, Geſte und Maske läßt auf weitere
ute Leiſtungen ſchließen. Frl. Lydia Fernando gab die Stine.
hre Sprechweiſe war nicht ganz frei vom Deklamatoriſchen und die

Bewegungen noch nicht vom Gezwungenen, Eingelernten befreit, be
ſonders im Anfung, immerhin iſt ihre Auffaſſung lebenswahr, die
Sprache deutlich und vor Allem ihr Mienenſpiel ſehr ausdrucksvoll,
ſodaß man gewiß auf weitere Vollendung ſchließen darf. Und ſo kann
man wohl fagen, daß ſich alle Darſteller redlich Mühe gaben, die Anklänge von Halbes „Jugend“ und Björnſons „Ueber unſere Kraft“,

die wenig intereſſirende Art der Fabel und die kaum anregende Hand
lung durch ihr Spiel zu überdecken. Der Wind pfiff außerdem

tadellos. Otto REoe.D. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Eröffnungs Vorſtellung „Lohengrin“ der diesjährigen Opernſpielzeit beginnt um 7 Uhr; giltig ſt das Farben Abonnement gelb,

die Beamtenkarten werden in Zahlung genommen. Herr Schroeter,
unſer vorjähriger Heldentenor, welcher während der Sommermonate
eifrigen Studien oblag, ſingt die Parthie des Lohengrin.

neue lyriſche Tenor, Hr. v. Humalda, tritt am
Sonntag zum erſten Male als Troubadour auf.
Für die morgige (Freitag) letzte Aufführung von „Minna
von Barnhelm“ werden Schülerbillets zu 1 Mk. für Parkett
ausgegeben. Der erſte Abend des „Cyklus ausgewählter
dramatiſcher Werke“ bringt nächſter Tage Grillparzers „De s
Meeres und der Liebe Wellen“. Dieſe herrliche Dichtung
iſt hier ſeit längeren Jahren nicht gegeben, und dürfte die bevorſtehende
Aufführung mit lebhafter Freude begrüßt werden. Frl. Ravenau
ſpielt die Hero, Hr. Traeger den Leander, eine ſeiner Begabung
beſonders zuſagende Aufgabe. Für den Cyklus giebt ſich bereits das
lebhafteſte Jntereſſe kund.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Freitag wird Georg Engels hochintereſſantes Drama „Ueber den
Waſſern“ zum erſten Male wiederholt. Die nächſte Novität, die
uns das MauthnerEnſemble bringen wird, iſt Alex. Viſſous dreiaktiger
Schwank „Der brave Richter“ (le bon juge), welcher in der
trefflichen Ueberſetzung von Max Schönau zur Aufführung gelangen
wird. Der luſtige Schwank hat bereits in Berlin ſeine Feuertaufe
beſtanden und iſt auch bereits in Köln, Hannover und Hamburg ſowie

MauthnerEnſemble in Prag mit großem Lacherfolge aufgeführt
orden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor

G praktiſche Theologie an der Univerſität Baſel, Dr. theol. Wilhelm
ornemann, tritt infolge Berufung zum Pfarrer in Frankfurt a. M.

mit dem 1. Okt. d. J. vom Lehramte zurück. An ſeine Stelle wurde
der bisherige außerordentliche Profeſſor daſelbſt Dr. phil. et Lie. theol.
Paul Mezger zum ordentlichen Profeſſor, und an Mezgers
Stelle der Privatdozent Lic. theol. Eberhard Viſcher zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt. Der Direktor der königlichen

lle retten können, aber

chemiſchtechniſchen Verſuchsanſtalt und Profeſſor der Chemie ander königlichen Bergakademie z Berlin, Geheimer Bergrath

Dr. Rudolf Finkener iſt am 14., d. Mts. in ſeiner Vaterſtadt
Burgſteinfurt, woſelbſt er zu ſeiner Erholung weilte, im 69. Lebensjahre
am Herzſchlage verſtorben. Aus Prag wird von angeblich
unterrichteter Seite gemeldet, daß der dortige Profeſſor der
pathologiſchen Anatomie Hofrath Hans Chiari den Leipziger
Pathologen Geh. Medizinalrath Felix Marchäart erſetzen ſoll und daß
letzterer als Nachfolger Virchows auserſehen ſei.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig berichtet, iſt die Pariſer
Theaterfahrt deutſcher Künſtler nach einem Beſchluß des Pariſer
Komitees auf den Herbſt des Jahres 1903 verſchoben worden.

Sarah Bernhardt's Gaſtſpiel in Berlin iſt nun
endlich zur Gewißheit geworden. Der General-Jntendantur wurde die
kaiſerliche Genehmigung bekannt gegeben, wonach das Gaſtſpiel in der
Zeit vom 27. Oktober bis 3. November ſtattfinden wird. Wie der
„B. B. C.“ wiſſen will, ſollen innerhalb dieſer Zeit mehrere Vor
ſtellungen im Schauſpielhauſe, ſowie eine Matinee im Opernhauſe ver
anſtaltet werden. Auch in Leipzig, Dresden und Hamburg
gedenkt Sarah Bernhardt aufzutreten.

Julius Lehnert, der langjährige Kapellmeiſter des Grazer
Stadttheaters, iſt ſoeben für das Theater des Weſtens in Berlin ver
pflichtet worden.

T „Der Pfeifertag“, heitere Oper in drei Aufzügen, Dichtung
von Graf Spork, Muſik von Max Schillings, iſt im Kgl. Opernhauſe
zu Berlin mit großem Beifall äufgeführt worden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Nubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Allgemeiner Konſumverein.
Seit der letzten Generalverſammlung, in welcher infolge der

zahlreichen Stimmenenthaltung bei der Abſtimmung das Projekt
der Verwaltung zur Errichtung einer Bäckerei und Centrale durch
geſetzt wurde, iſt es ruhig geworden im Lager der Oppoſition, ob
wohl, wie der Geſchäftsführer des Allgemeinen Konſumvereins ſelbſt
ausſprach, dieſe Abſtimmung kein Sieg der das Projekt befürworten
den Partei ſei, denn noch nicht die Hälfte der anweſenden Mitglieder
hatte für dasſelbe geſtimmt. Wie gefagt, die Oppoſition hat ſich
darein grtügt, natürlich nur bis zum nächſten Maimonat, um dann
vollſtändig mit dem Allgemeinen Konſum-Verein zu brechen. Geſtern
hat nun die Verwaltung dieſe Ruhe wieder ge
ſtört, und zwar durch ein großes Jnſerat, in welchem es, um mit
ihren eigenen Worten zu ſprechen, geradezu ſtrotzt von Verleumdungen,
Hetzereien, Gemeinheiten und Denunzigtionen. Jch möchte behaup
ten, in keinem der früheren Artikel gegen das Projekt iſt man ſo
mit Redensarten umgegangen, wie es die Befürworter dieſes
Projekts in der letzten Generalverſammlung gethan, da konnte man
eine wahre Fluth von Schimpfreden und Gemeinheiten hören.
Jedoch mich wundert das nicht. Wenn eine gewiſſe Sorte von
Menſchen ihren nicht zu großen anſtändigen Wortreichthum erſchöpft
hat, ſo fängt ſie an zu ſchimpfen, und da kann man ſich wahrlich eine
Güte thun! Aber überlegt haben ſie ſich's wohl nicht, ob die
Bäckerei floriren kann oder nicht meines Erachtens
nach hat die Verwaltung bei dem Projekt nur mit dem Umſatz der
Bäckereiwaaren zu rechnen, den ſie eben jetzt in ihren Filialen hat,
und dieſer Umſatz iſt wohl nicht werth, daß ein ſo koſtſpieliges Pro
jekt ausgeführt wird, denn wer jetzt nicht ſeinen Brotbedarf aus
den Konſumfilialen deckt, der wird auch, nicht der Verwaltung zu
Liebe, aus der neuen Bäckerei mit zu viel Brot ſeinen Bedarf decken,
zumal der Allgemeine Konſumverein in den nächſten Jahren nicht
mehr Dividende wird geben können, als dies jetzt ſchon die Bäcker
meiſter thun. Daß die Verwaltung an einen nicht ſo großen
Umſatz ihrer Backwaare durch ihre Mitglieder denkt, leuchtet aus
dem Satze heraus, der in das neue Statut Aufnahme finden ſoll,
nämlich, daß auch an Nichtmitglieder Backwaare
verabfolgt werden ſoll. Die Verwaltung ſagt in ihrem
Jnſerat, daß ihr Jnſtitut nun nicht mehr als Zielſcheibe teufliſcher
Berechnungen benutzt werde, da ſie nicht den koſtſpieligen Bauplatz
am Schlachtviehhof, ſondern einen kleineren (wohl an der Hafen
bahn?) gekauft und baar bezahlt hat (der Quadratmeter
koſtete hier immerhin ca. 8 Mark). Soll das vielleicht Sand in die
Augen der Mitglieder geſtreutfein? Nun ſuchen ſie glauben zu machen,
durch den Terrainankauf werde das Projekt billiger, als es ver
anſchlagt war; ich glaube das nicht, trotzdem der jetzige Bauplatz
115 000 Mark weniger koſtet, als der Stecknerfche. Bei letzterem
Bauplatz hat die Verwaltung geprahlt mit der billigen Bahnanfuhr,
den nahegelegenen Dörfern bezw. mit ſpäterem Einverleiben und
dergl. Dies würde natürlich bei dem neuen Bauplatz fortfallen,
im Gegentheil, hier hat der Verein die theure Ueberführungsgebühr
vom Staatsbahnhof auf die Hafenbahn Zu zahlen. Wegen des
Begrabens der Streitaxt (laut Jnſerat der Verwaltung) will ich
heute ſchweigen, darüber ein andermal. Was das weitere Wirth
ſchaften der Verwaltung zum Wohle der Mitglieder anbelangt, er
innere ich die Verwaltung an die Worte des Geſchäftsführers des
Chemnitzer Konſumvereins bei feinem Hierſein, welche wohl den
meiſten Mitgliedern nicht bekannt ſein dürften, aber nur zu be
rechtigt ſind, in die That umgeſetzt zu werden. Meint etwa die Ver
waltung, ſie vertrete die Intereſſen der Mitglieder, wenn ſie ſolche
unnütze und vollſtändig ihren Zweck verlierende gehäſſige
Jnſerate in die Zeitungen bringt! Der Jnhalt desJnſerats konnte in der Verſammlung bekannt ge-
geben werden. Mit ihren nicht gerade höflichen und ſonder-
bar anmuthenden Ausdrücken wird die Verwaltung dem Verein wohl
nicht viel neue Konfumenten und Mitglieder erwerben, das hat man
doch ſchon ganz deutlich an den 1600 und mehr Abmel-
dungen geſehen. Zur morgigen Statutenberathung möchte
ich zu folge neuen Einſchiebſel aufmerkſam machen: Bekannt
gabe der Verſammlungsabende im Frauen-Genoſſenſchaftsblatte,
welches hoffentlich baldigft abgeſchafft wird; eigenmächtige
Engagirung ſogenannter Projektredner und Rednerinnen (wie
Fr. Steinbach und dergl.) ſeitens des Vorſtandes ohne Wiſſen der
Mitglieder vollſtändig freie Verfügung über eine Summe von
5000 Mark (bisher 300) Abſchneidung der gerichtlichen Hilfe bei
Ausſchluß (Spitzelthum?). Dies ſind Punkte, welche reiflich über
legt ſein wollen, ehe man denſelben zuſtimmt.

Auch ein Genoſſenſchaftler.

Vermiſchtes.
„Guten Tag, Fran Kaiſerin Beim Einzug in Poſen ſtattete

die Kaiſerin, wie ſeiner Zeit berichtet wurde, auch dem Krankenhaus
einen Beſuch ab. Als die hohe Frau in die Kinderabtheilung trat,
wurde ſie von einem Mädchen mit dem lauten Ausruf begrüßt:
„Guten Tag, Frau Kaiſerin!“ Die Kaiſerin, die die ver
trauliche Anrede beluftigte, trat an die kleine Patientin heran und
fragte ſie nach ihrem Namen. „Jch heiß' auch Auguſte!“
gab das Mädchen zur Antwort. Die Kaiſerin lächelte:
„So ſo was fehlt Dir denn, mein Kind Die Kleine
erzählte hierauf ausführlich nach Kinderaxt, daß ſie einen Armbruch
erlitten und auf welche Weiſe, daß derſelbe bereits geheilt wäre uſw.
„Und morgen“, ſchloß ſie die Rede, „morgen bringt mich Mutter nach
Hauſe, Frau Kaiſerin „Frau Kaiſerin“, die an dem hübſchen, auf
geweckten Kinde Gefallen fand, erkundigte ſich nach deſſen Eltern, und
als ſie von der Dürftigkeit derſelben in Kenntniß geſetzt wurde, ließ ſie
ihnen einen anſehnlichen Geldbetrag übermitteln.

Schuelle Fahrt. Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Kronprinz Wilhelm“ traf nach einer glänzenden Reiſe Dienstag
Morgen in NewYork ein. Der Dampfer verließ vorigen Dienstag
Nachmittag Bremerhaven und ging Mittwoch, den 10. September,
9 Uhr 10 Min. Abends von Cherbourg ab und erreichte Sandy Hook
r am Dienstag, den 16. September, 4 Uhr 7 Min. Morgens.

as Schiff legte ſomit die Ueberfahrt von Cherbourg nach NewYork
unter Berückſichtigung des Zeitunterſchiedes in der überaus kurzen Zeit

von 5 Tagen 11 Stunden 57 Min. er Die erreichte durch
ſchnittliche Geſchwindigkeit betrug 23,09 Seemeilen in der Stunde.

Ein verſchollener Ozeanfahrer. Jm vergangenen Oktober ſegelle
in einem Miniaturboote der kühne Ozeanfahrer Kapitän Andrews von
Atlantie City (Vereinigte Staaten) mit ſeiner ihm eben in Gegenwart
von 5000 Menſchen angetrauten jungen Gattin ab, um ſeine „Hoch
Pugr h in dieſer Nußſchale nach Spanien zu machen. Acht Tage
päter ſichtete ihn und ſein junges Weib ein Dampfer ſeitdem ſind

Beide verſchollen. Das Boſtoner Gericht erklärt ſie jetzt für verſchollen

und h todt“.
Ein furchtbarer Wirbelwind zerſtörte, aus Nordoſt kommend, in

Monticello Paveſe bei Pavia ein großes landwirthſchaftliches
Etabliſſement der Gräfin Zangrandi von Piacenza und richtete auch
ſonſt noch ungeheuren Schaden an.

Ein furchtbarer Brand wüthet in Semovea (Kroatien). 150
Gebäude, darunter die Schule und die Kirche, ſind eingeäſchert; drei
Perſonen ſind verbrannt.

Verhaftete Brandſtifter. Jn Avignon wurden ſieben Perſonen
verhaftet, und zwar unter dem Verdachte, die letzten zahlreichen Brände
angelegt zu haben.

Vier Kinder vergiftet. Jn Großpaniow bei Kattowitz wurden
eine Arbeiterin und deren Geliebter verhaftet unter dem Verdachte,
ihre vier unchelichen Kinder vergiftet zu haben.

Dauerſchwimmer. Der Jtaliener Marinelli iſt in Dover einge
troffen in der Abſicht, den Aermelkanal zu durchſchwimmen. Marinelli
hat bereits die Meerenge von Meſſina durchſchwommen.

Vom internationalen Bergarbeiterkomitee. „Echo de Paris“
erfährt, daß nach längerer Berathung das internationale Komitee der
Bergarbeiter beſchloſſen hat, den Sitz des Komitees nach Brüſſel zu
verlegen. Das Komitee ſpricht ſich energiſch gegen einen Ausſtand
franzöſiſcher Bergleute aus.

Bomben Attentat. Aus NewYork wird gemeldet Jn Scagany
(Alaska) betrat ein Mann mit einer Bombe die kanadiſche Handels
bank und verlangte 20 000 Dollar. Die Clerks griffen nach den Re
volvern, wonach der Mann die Bombe fallen ließ. Der Attentäter
wurde zerſchmettert, eine Perſon wurde verletzt.

Aus Martinique. Die Berichte, die die mit dem Packetboote
„Canada“ am Sonntag in Parcillac eingetroffenen Paſſagiere über
die Lage auf Martinique geben, lauten durchaus verzweifelt. Die
meiſten hatten dem letzten Ausbruche des Vulkans beigewohnt und
erklärten, daß dieſer heftiger und ſchrecklicher war, als die voraus
gegangenen. Jn Fort de France ſpürte man buchſtäblich das Feuer
auf dem Kopfe, ſodaß die Bewohner in ihrer Verzweiflung den
Untergang der Stadt bereits für ſicher hielten. Ein dichter Aſchen
regen fiel auf die geſammte Jnſel nieder und das Meer drang
gegen 50 Meter in das Jnnere ein. Die von panifchem Schrecken
erfaßte Bevölkerung flüchtete fich zuerſt, kehrte aber zurück, als die
Gefahr beſeitigt ſchien. Man iſt ſtets auf eine Kataſtrophe gefaßt
und auf ſchleunige Flucht vorbereitet. Gearbeitet wird überhaupt
r mehr, da Niemand ſicher iſt, noch den kommenden Tag zu
erleben.

Vom Eiſenbahnungiück in Jndien. Das am vergangenen
Freitag ſtattgefundene Eifenbahnunglück in Jndien, von dem wir
bereits Mittheilung machten, iſt nach den ketzten Berichten aus
Shymla ſchlimmer geweſen als man Anfangs annahm. Der Zug,
der die engliſche Poſt und viele Paſſagiere beförderte, hatte kaum
die Brücke von Mangapatnam erreicht, als dieſe unter ihm zu
ſammenbrach. Es herrſchte vollſtändige Dunkelheit. Vor den Jn
ſaſſen des Zuges wurden nur 25 gerettet, darunter ſämmtliche
Paſſagiere erſter Klaſſe. Auf wunderbare Weife wurden zwet
Prälaten, die ſich in Begleitung des Erzbiſchofs von Verapoli im
Zuge befanden, gerettet. Der reißend angeſchollene Strom riß
ſie etwa drei Meilen mit ſich, und trotzdem gelang es den mit den
Wellen Kämpfenden, das Ufer zu erreichen. Bisher ſind 50
Leichen aufgefiſcht worden, daunter acht Europäer. Von den Ge
retteten ſind viele ſchwer verletzt. Als Grund des Unglücks wird die
Unterſpülung der Brückenpfeiler angegeben.

Neue Goldader in Südafrika. Dem Bericht eines Jngenieurs
aus Johannesburg zufolge hat man eine neue Goldader entdeckt,

ſich über 32 Kilometer in Transvaal und im Oranjeſtaat in der
Nähe des Vaalfluffes.

Renkontre mit Zigeunern. In Felſo Szakony bei Oedenburg
wurde eine Gendarmerie-Patrouille von Zigeunern überfallen. Die
Gendarmen mußten von den Gewehren Gebrauch machen, wobei vier
Zigeuner getödtet und 13 ſchwer verletzt wurden.

Wetterbericht vom 18. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Dorm.

S Barometer- sS ſtand auf o S uS Name der und Meeres S S 3T Beobachtungs niveau Z Wetter s
z ſtation reduzirt S S 28
S 17. 18. eSept. Sept.

1 Stornoway 757,8 765,7 W ſchwach wolkig 5,69
2 Blackſod 764,4 767,9 WSW leicht wolkig 11,10
3 Shields 755,8 766,0 W leicht wolkenlos 6,69
4 Scilly 763,0 768,9 NNW ſehr leicht halbbedeckt 14,40
5 Jsle d'Aix 764,4 767,2 o ſchwach wolkenlos 12,59
6 Paris 762,7 768,3 8 ſehr leicht halbbedeckt) 7,809
7 Vliſſingen 757,8 765,4 ſchwach wolkig 12,909
8 Helder 754,5 763,3 NW mäßig heiter 13,00
9 Chriſtianſund 755,7 NNO mäßig wolkig 7,30
10 Skudesnaes 755,6 NN W ſteif wolkig 9,10
11 Skagen 745,7 752,1 WNW ſehr leicht halbbedeckt) 9,40
12 Kopenhagen 748,1 755,3 WS W ſchwach heiter 9,20
13 Karlſtad 744,6 752,0 WNW leicht wolkenlos 5,69
14 Stockholm 746,7 748,0 W leicht bedeckt 6,70
15 Wisby 747,9 751 W mäßig wolkig 9,02
16 Haparanda 754,6 748,1 8 leicht bedeckt 7,00
17 Borkum 752,8 761,2 NW mäßig heiter 11,60
18 Keitum 749,8 757,9) NW mäßig wolkig 10,32
19 Hamburg 753,1760,1 8 W friſch wolkig 9,29
20 Swinemünde 752,6 757,9 W mäßig Regen 9,80
21 Rügenwalder

münde 752,3 756,4 WS W mäßi Regen 9,89
22 Neufahrwaſſer 752,5 755,8 WSW ſchwa heiter 10,70
23 Memel 751,7 753,4] W friſch bedeckt 10,60
24 Münſter, Weſtf. 756,3 764,83 W ſchwach bedeckt 8,809
25 Hanuover 755,7 762,6] SW leicht halbbedeckt) 9,60
26 Berlin 755,2 760,9 W mäßig wolkig 10,60
27 Chemnitz 759,0 764,7 W friſch wolkig 8,20
28 Breslau 758,0 762, W ſchwach wolkenlos 10,20
29 Metz 761,6 767, 8 keicht wolkenlos 5,30
30 S a. M. 759,8 766,41 S leicht wollig S31 Karlsruhe 761,6 767,4 SW leicht wolkenlos 9,8ge München 768,4 767,01 W mäßig wolkig
35 S 768,7 W ſehr leicht wollig ſ 10,6
34 752,9 N mäßig wolkig 4,80
35 Riga e le D DHamburg, 18. Sept., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Minimum
(746 mw) liegt über Nordſchweden, das Maximum (über 765 mw)
über Weſteuropa. Jn Deutſchland ſchwache bis friſche weſtliche Winde,
veränderlich und kalt, geſtern vielfach Gewitter. Kühles, veränder
liches, im Weſten trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. September.

Vorausſichtliches Wetter am 19. September Viel
fach heiteres, windiges Wetter mit Regen.

deren Ausbreitung einen günſtigen Erfolg verſpricht. Sie erſtreckt
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtimmungen
über das polizeiliche An- und
Wohnungs Veränderungen hierdurch zur genaueſten Befolgung in
Erinnerung gebracht.

Halle a. S., ven 15. September 1902.

Abmelden bei den ſtattfindenden

Die Polizei- Verwaltung.

Beknuntmachnung.
Die Kirchenrechnung von St. Laurentii pro 1901/02 liegt

auf 14 Tage zur Einſichtnahme der Gemeinde im Pfarrhauſe aus.
Halle a. S., den 17. September 1902.

Der Gemeinde Kirchenrath von St. Laurentii.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für den Zeit

raum vom 1. November 1902 bis
31. März 1903 erforderlichen Kar
toffelu ſoll im Wege der ößent
lichen Ausbietung vergeben werden.
Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Bedingungen, unter
welchen die Lieferung zu erfolgen
hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt
mit der Aufſchrift „Lieferung von
Kartoffeln“ bis 4. Oktober d. Js.,
Formittage 11 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote
erfolgen wird, an die unterzeichnete
Direltion einzureichen. Die Be
dingungen können im Geſchäfts
zimmer des Oekonomie-Jnſpektors
eingeſehen, auch gegen Zahlung
von 0,50 Mk. verabfolgt werden.

Halle a. S., 10. Sept. 1902.
Königliche

Direktion d. Strafgefänguiſſes.
Langebartels.

Jn unſer Handelsregiſter Ab-
theilung B iſt unter Nr. 85 die
durch Vertrag vom 3. September
1902 errichtete Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Firma:
H. Thumann, Tiefbohrgeſellſchaft
mit beſchränkter Haftung mit dem
Sitz in Halle a. S., eingetragen
worden. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt die Uebernahme des
bisher vom Jngenieur Heinrich
Thumann unter der Firma
H. Thumann in Halle a. S. be
triebenen Tiefbohrgeſchäftes nebſt
Tiefbohrgeräthefabrik und die Fort
führung dieſes Geſchäftes, die Aus-
führung der Tiefbohrungen für
fremde Rechnung, gegebenenfalls
die eigene Betheiligung an ſolchen,

jedoch zu höchſtens des Ob
jekts und die Fabrikation von
Tiefbohreinrichtungen und Ma-
ſchinen und Verwerthung ſolcher.
Geſchäftsführer ſind die Jngenieure

einrich Thumann und Hans
humann zu Halle a. S. Jeder

Geſchäftsführer iſt für ſich allein
berechtigt zur Zeichnung der Firma
und Vertretung der Geſellſchaft.
Das Stammkapital beträgt
300 000 Mk. Heinrich Thumann
legt das geſammte, unter der bis-
herigen Firma betriebene Geſchäft
mit allen dem Betriebe desſelben
gewidmeten Einichtungen, insbe-
ſondere den dazu gehörigen Ma-
ſchinen, Apparaten und Uktenſilien,
ſowie allen vorhandenen Vor-
räthen mit allen Aktien und
Paſſiven und dem Rechte zur
Fortführung der Firma in die
Geſellſchaft ein. Ferner iſt im
Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 388 bei der Firma H. Thumann
zu Halle a. S. vermerlt, daß die
Firma erloſchen iſt.

Halle a. S., den 11. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In das Handelsregiſter Abtheilung
A iſt bei der rm Ernſt Vieweg
zu Halle a. S. eingetragen: Dem
Ingenieur Richard Schuſter zu
Halle a. S. iſt Prokura ertheilt.

Halle a. S., den 9. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In das Handelsregiſter Abtheilung

B iſt bei der Parkbad-Aktien-
geſellſchaft zu Halle a. S. ver
merkt, daß an Stelle des aus-
geſchiedenen Oskar Gottſchalk
der Jngenieur Willy Gottſchaltk
zu Halle a. S. zum Vorſtand be-
ſtellt iſt.

Halle a. S., den 9. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

16. Juli 1902 verſtorbenen Schuh
machermeiſters Emil Baumann
in Artern iſt am 12. September
1902, Nachmittags 5 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet. Konkurs-
verwalter iſt Kaufmann Andreas
Augerstein in Artern. Friſt
ur Anmeldung der Konkurs-ſocderongen ſowie offener Arreſt

mit Anzeigepflicht bis zum 13. Ok-
tober 1902. Erſte Gläubiger-
verſammlung ſowie allgemeiner
Prüfungstermin am 23. Oktober
1902, Vormittags 10 Uhr. (2772

Artern, den 12. Sept. 1902.
Rotter, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

mm
Schweres Ackerpferdverkauft (2733Carl Kieling, Alsleben a. Saale,

Pampfdruschgeschäft, Wellin a. S.

ſind 10 Bände Spamer“s
Jlluſtrirte Weltgeſchichte, ele

(2772

e en

Zu verkanfen
iſt ein in nächſter Nähe Eilenburgs
gelegenes Hausgrundſtück, für
jeden Handwerksbetrieb geeignet,
auch eventl. mit etwas Landwirth
ſchaft. Anzahlung 5000 Mk. Gefl.
Offerten unter Z. m. 257 an die
Exped. d. Ztg. (2790
c

Pür Rentiers, aengte!Beamte
Hochf. Zinshaus, hochherrſch., neu,

ff. Ausſ. 13eleg. Wohnungen, Gart.,
Reingew. 2000 Mk., Miethserkrag
5784 Mk., Hypothek. feſt, ſoll für
98 000 Mk., Baaranzahlung 10 000
Mk., verk. werden. Ausk. erth.

Bücherreviſor W. UVntuent,
Gr.-Salze.

l

Ein-Familien-Villa an herr-
licher Lage in Blankenburg a. Harz,maſſtv, bekehend aus 4 Jinmern

4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 O Ruthen iſt für 19000 Mk.
zu verkaufen bei 9000 Mk. An
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
miethen. Nur Selbſtrefleltanten
wollen ſich melden sub Z. a. 222
an die Exped. d. Ztg.

Saat-Weizen:
Sguare headl, ſehr ſtandhaft
und ertragreich, à Ctr. 9 Mk.,

Saat-Roggen:
Petkuſer und Schlanſtedter,

à Ctr. 8,50 Mk. frei Bahnhof
Bitterfeld offerirt Berghaus,
Gut Bärenforſt bei Bitterfeld.

Von

Saatgetreide,
trieurt und mit Kaiſers Centrifuge
nach dem eigenen Gewicht ſortirt,
hat abzugeben
trube's Square head-Weiren,

J. Nachzucht per 50 kg 9,50 Mk.,
Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Sicheres Reitpferd,
auch zuverläſſig einſpännig gehend,
eventl. auch mit Wagen und Ge
ſchirr zu kaufen geſucht. Offert.
unter Z. F. 250 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [2716
BeamtenReitpferd

für mittleres Gewicht, gute Statur,
ſucht billig zu kaufen [2719

Haliström., Oberamtmann,
Domäne Wörlitz in Anhalt.

Einen 10 Monate n
Eber Szu verkaufen. (2785

Gutsbeſitzer Rudlomr,
Pfeiffhauſen bei Friedeburg.

10 Stück fette

Schweine
verkauft

O. Rosahl, Höhnſtedt.
Zweiſömmrigen Galiz.

Karpfenſatz
in verſchiedenen Größen, aus
renommirten ſchleſiſchen Züchtereien
ſtammend, hat zur Herbſtlieferung

abzugeben (2776Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

Empfehle den Herren Land
wirthen eine leiſtungsfähige

Dampfdreſchmaſchine
mit Strohpreſſe, Syſtem „Klinger““
zur ſofortigen Benutzung. (2720

Otto Nengebohren,

Weiße unbedruckte

Makulatur
hat abzugeben

Expedition der galleſchen Zeitung.

Leipzigerſtraße 87.

Zu verkaufen

ganter Einband, zu billigem Preiſe.

Haushalt eine perfekte

die ſchon in einem Landhans-

unter Z. g.

un x Saat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:
Shirriff-Weizen, Beſeler lil; Strube, Schlanſtedt: 100 kg Mk. z
Shirriff-UrtobaGemiſch, ertragreich u. winterfeſt:
Rauhweizen von Dietrich Hadmersleben
Roggen: Erſte Abſagt von OriginalHannaRoggen,

Orig.-Probſteier,Champagner, Petkuſer,
länder und Walkenhäuſer: 1

Bei Abnahme von mehr als 20 Cir. ermäßigt ſich der
50 Pfg. pro Centner. Säcke ſind

59
21

ee
20

Et. Preis umeinzuſenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg--Müchelner Bahn.

Zur jetzigen Herbsthestellung habe ich abzugeben (aueh
grössere Posten) rothhülsigen

erste Ernte von aus Schottland

SVrrdts Sſdare Deal Weizen

bezogener Originalsaat. Dieser
Weizen ist bei höchsten Erträgen bervorragend widerstandsfäbig
gegen Lagern und Auswintern und bestockt sih vorzügliehb.

Preis pro Centner 9 M. ab hier.
Gutsbesitzer Hewalchk in Bageritz b. Landsberg

lade mit elektriſchem Licht und Dampf-
heizung 1. ktober oder ſpäter

Alte Promenade 6
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Burean I. Portal I.

Fiuq. Phlheit,
Pianoforte-Bau,

ßelle a. Saale,
Geschäftsräume:

V. Vereinsstrasse 2.
Speciaſität:

Neubau
Stimmung
Reparaturen,

cerS SIm Verlage von Käabe
PZothoww, Berlin, erſchien:
Die Grundelemente
der Geſangskunſt

von
F. A. Benkenstein,

Halle a. S., Bismarckſtr. 26, I
früher Privatſchüler

von Profeſſor J. Stockhausen.

Perſonen,
erlaugt werden.
Stellung ſucht, der
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Geſuch.
Ein junger Mann wird als

Lageriſt in einem kleineren Ge-
treide- Geſchäft in der Provinz
Brandenburg per 1./10. oder 15./10.
eingeſtellt. Meldungen bitte unter
Z. h. 252 in der Exped. d. Zig.
abzugeben. (2720

z. Verk. unſ. Cigarr. VerArent geg. güt. ev. 250 pr. Mon.

u. mehr. H. Sürgensen Co., Hamburg.

Geſucht zu Neujahr für mittlere
Wirthſchaft ein verheiratheter,
alleiniger, ſelbſtſtändiger (2768

Verwalker.
Beſte Zeugniſſe erforderlich. Nur
ſolche mit bisher ungekündigter
Stellung bitte ſich zu melden.
Rittergut Wallhauſen.

Suche zum 1. Oktober einen
zuverläſſigen, tüchtigen, möglichſt
unverheiratheten

Hofmeiſter
zu den Geſpannen.

Rittergut Söllmuitz, Reuß j. L.
F. Weber.

Ilerrvehaitl. Autseher

mit guten Zeugniſſen zum baldigen
Antritt geſucht. 2784

Zuckerfabrik Trotha.

auf

Perſonen,
die ſich anbieten.

3 cJunger Kaufmann,

bisher in erſten ModewaarenGe
ſchäften thätig, mit guter Hand-
ſchrift und guter kaufmänniſcher
Bildung, ſucht Stellung als
Kontoriſt, Kaſſirer c. Suchender
würde eventl. auch zunächſt als
Volontär in ein Kontor anderer
Branche oder Fabrik eintreten.
Gefl. Offerten unter A. B. 200
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Einpfehle einige jüng. Ver-
walter mit beſten Zeugniſſen bei
240--400 Mk. Gehalt. Binne-
weiss (Jnh. PVriedrich
Gareis), Stellenvermittler,
Sternſtraße 8. (2775

Suche für meinen Bruder,
21 Jahre alt, bis jetzt in der väter
lichen Wirthſchaft thätig, per
1. Oltober oder ſpäter Stellung als

Verwalter
mittlerem Rittergut. Gefl.

Offert. an Jnſpektor B. Müller,
Rittergut Bieſen b. Zſchortau,
Bez. Halle. [(2767

Verheiratheter Mann, Kutſcher
und Diener geweſen gedienter

S Kavalleriſt, ſucht ähnliche Stel
S lung., auch andere Beſchäftigung

angenehm. Off. unt. Z. K. 254
an die Exped. d. Ztg.

J Landwirthſchafterinnen
ſuchen Stellen durch Fräulein

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße. [2680

Wohnungs-Geſuche.

e Jan grrit a. 90.

Wohnung
zu 400--500 Mk. in herrſchaftlichem
Hauſe des Nordviertels. Adreſſen
unt. Z. K. 254 an die Expedition
dieſer Zeitung. (2762

Vermielhangen J

Herrſhaſtſide Vohnung,
III. Etage oder Hochparterre, zum
1. 10. zu vermiethen. Näheres
bei Reinh. Reise, Germar-
ſtraße 10. (2698
Ausſtellung Düſſeldorf.

Drei eleg. möbl. Zimmer mit
1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

LunkKkenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

Geſucht für einen großen
Mamſell oder Köchin,

halt thätig war. Meldungen
251 an die Exped.dieſer Ztg. re

Eine Mamſell,

verſehen, findet I. Oktober
Stellung bei (2673Gefl. Offerten unter Z. o. 258

an die Exped. d. Ztg. (2791

I Geldverkehr.

23--25000 Mk.
zu 5 als abſolut ſichere zweite
Hypothek hinter 25 000 Mk. von
ſehr pünktlichem Zinszahler 1. Okt.

im Kochen und Milchwirthſchaft d. J
erfahren, mit guten Zeugniſſen

Js., 1. Januar oder 1. April
n. Js. geſucht. Neuere Fabrik
und ohngebäude. Feuertaxe
50 500 Mk. Grundſtückswerth ca.

Frau KIsbeth Rosanhl,
Höhnſtedt.

110 000 Mk. Angebote unter
Z. N. 0459 an die Exped. d. Ztg.

(2777

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige
Anträge. [234

Wilh. Goeckse,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

2 S S T T T
4000 Mk. ſuche ich als zweite

Hypothek hinter 14 000 Mk. Werth
taxe ca. 30 000 Mk.
ſtück liegt in frequenter Straße
Nähe des Marktes. Off. unter
Z. I. 255 an die Exped. d. Ztg.

40000 Mark
auf gute ſichere Hausgrundſtücks-
Hyvothek zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten unter Z. m. 256 an die
Exped. d. Ztg. (2789

750000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet

B. D. Baer.
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.,
„TST S T

Damen
ist die Besichtigung meiner
Dampfwäscherei gern

gestattet.
Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Für jungen Kaufmann wird
gute, ſorgſame Peuſton
in feinem Hauſe geſucht. Offerten
mit Preisangabe erbeten sub Z. j.
253 an die Exped. d. Ztg. (2762

Imnpfe
Mittwochs u. Sonnabends

Das Grund S

Buurman“s
Einjährig.-Institut,

Unübertrefflich günst.Br éemen. Erfolge. Prospekt,

5Töchterpenſtonat Halle g. S.,
Poſtſtraße 1, en

Zum Okt. find. noch einige junge
Mädch. in mein. ſeit 1892 gegründ.
Penſionat liebevolle Aufnahme.

Frau Paſtor LobecxkK.
ch ndnhhhhqhhhhhhhhkhe—7Jd

Famlieinaſeihten.

Verlobt: Frl. Anna Kohlmann
mit Hrn. Max Mielke (Cönnern

Stettin). Frl. Klara Dietz
mit Hrn. Fritz Winter (Hettſtedt

Alteneſſen). Frl. Klara Heim
mit Hrn. Dr. phil. Herm. Lacher
(Schreiberhau--Freiburg i. Br.).
Frl. Hedwig Hentſchel mit Hrn.
Hütteningenieur Alfred Adolph

m n a Frl.illy Guſtine mit Hrn. Dr.
med. Guſtav Zuſchlag (Hanau).
Frl. Helene Kretzſchmar mit Hrn.
Baumeiſter Alwin Schreyer
(Zweenfurth Borsdorf). Frl.
Eliſabeth Schnelle mit Hrn.
Dr. med. Anton Buechler (Berlin

Frankfurt a. M.).
Verehelicht: Hr. Eiſenbahn

Aſſeſſor Karl Jäger mit Frl.
Centa immer (Kempten
Aichach). Hr. Reg.- Baumeiſter

ulius Hagedorn mit Frl. E.
ubbe (Springe). Hr. Amks-

richter Adolf Stettner mit Frl.
Julie Scholler (München). Hr.
Dr. Herm. Betiger mit Frl. M.
Lebrecht (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Richter (Magdeburg). Hrn.
Regierungsrath Dr. Eugen Grol-
mann (Düſſeldorf). Hrn. F
Malſch (Erfurt). ineTochter: Hrn. Dr. med. Hart
mann (Feuerbach). Hrn. Pfarrer
Holſtein (Berlin).

Geſtorben: Hr. Rentier Karl
Auerswald (Haſſerode). Hr.
stud. jur. Alfred Lindner (Witten
berg). Hr. Friedrich Gaßmann
(Nordhauſen). Hr. Rittmeiſter
a. D. Carl Friedrich v. Bülow
(Wendorf). Hr. Sanitätsrath
Dr. Oskar Hecke (Zell a. See).

r. Amalie Köppe (Wittenberg).
r. Minna Ronneberger (Gera).
r. Johanne Wilhelmine Bergk

Stolzenhain). Frau Pauline
Probſthain (Eilenburg). Fr.
Paſtor Jda Müller (Baumers-

Tr

3 Un r. eDr. med. Dankert.

S In e e webt ist derDussgeudarn Reinhold Huss

aus Wörmlitz

roda). Fr. Sophie Kilian (Deſſau)

e S S

in Wörmlitzer Flur anscheinend nach hartem
Kampfe von Wilderern erschossen worden.

Bis zum letzten Athemzuge hat der Verstorbene,
ein Mann von seltener Pflichttreue, Energie unä
Unerschrockenheit, in treuester Pflichterfällung
seines Amtes gewaltet und seine aufopfernde Hin-
J gabe an seinen Verantwortungsvollen Beruf durch
einen heldenmüthigen Tod besiegelt.

Alle, die ihn Kannten, insbesondere seine Vor-
j gesetzten und Kameraden werden ihm alle Zeit
ein ehren volles Andenken bewabhrepv.

im Alter von 65 Jahren.

Halle a. S., den 17. September 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreises.

von Krosigl.

TodesAnzeige.
Heute Nachmiltag 3 Uhr verſchied ſanft nach langen, ſchweren

Leiden unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter,

Fran Henriette Ochse
geb. Rühl

Kitzendorf, den 17. September 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.

[2769

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren Entſchlafenen,

können wir nicht unterlaſſen, allen Denen, welche ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Blumen ſchmückten, herzlichen Dank zu ſagen.
Her
zu Herzen gehenden Worte.
von Nah und F

lichen Dank Herrn Paſtor Käſtner für ſeine von Herzen
Herzlichen Dank allen

ern, welche dem Entſchlafenen das letzte
Denen

Geleit gaben. Wir rufen ihnen Allen ein Gott vergelt's! zu.
Nietleben.

Die trauernde Familie Rammel,
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